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Mt Enfsdieidung
. Stabsleiter Helmut Sflndermann

m 6ie deutschen Armeen tu einem
; ^ .Ewaltigen Ansturm Aie russische .Sen»

d ^Iküs-̂ bbrachen und die letzten der voll-
2 ^ '" gen sowjetischen Heeresgruppen bei
^

Rk» ^ Briansk zersprengten und ver-
td ^ »1. ®6en ^ e auch den Schleier der Täu-

i ^ rj den die indische Propaganda
.^ i.eaisch entscheidende Niederlage der

(u
*}* legen verstanden bat. Seitdem weiß

der russische Kolok! aufaebört bat.
»' Sda- Höhung Europas zu bilden, seitdem

^ deutscheIntz
' ^«>iri,e Volk , daß es durch diese ent-

Schläue seiner tapferen Wehrmacht
i S1 ^,/ilvdruck der bolschewistischen Blut -

« ^ Rj??Ultia befreit wurde.
A eienarmeen. die Zebntausende von
> S, Flugzeugen , die bereitaestellt
\ir % 5J Deutschland zu zermalmen und Eu-
j A ^ rnichten , aobören der Veraanaenbeit

J2 3 l>n,/ 'Httoräber und Gefangenenlager , in
1 .̂ tm!.?/l >tellen und Schrottvlätze haben sich
m jtz, )icn des Sowjetsturmes aufgelöst.
« ^ti> m

^ ^iumvb auf den Plätzen der euro-
2 ?thi»Ä ^^ädte errichtet zu werden, liegen
r ai*öBitfter und Stalinbüsten in

*t §„ ft* verschlagen im Schmutze der öst-
St«̂ ,

"bliraüen. Sinnbilder der zusammen -
-s" . t, j„ . Blutherrschaft. In die Indusirie -
< " Esten bisber im Zeichen der s^ünf-

die Waffen gegen Europa aeschmie-
' ^"ben unsere Soldaten ebenso

1
'̂ Utift besetzt . wie sie das Tor zn den
Nw ern' *u den Kohlenrevieren und

ttufgestphen haben, die bisher dem
' «»ehg

"ten und nun wieder unserem Kontü
! -N werden. Und während vor fünf

3) . ! ® deutschen Truvven an den Gren -

^kijs/Eiches einer Uebermacht von Sowjet -
/ ch,» ? kühn geqenübertraten . steht heute
? »es^ r Millionenheer fern im Osten
^ Ixj^ agmen Gegner aeaenüber. dessen

f0h
e? Gedanken an Sieg mehr in sich"

firf,
**** wur noch in dem Wunsche nach

g \ Vt5r
'

, “n die Weite des Raume» und an
9

H
^ einden Schutz der Witterung klam-

d -» ^ **** Straßen und die Grund -
die man nicht der Kraft

tböes qrr /̂ .̂ En Widerstandes, sondern der
" W* l8 »n Ettergottes zuschreiben mutz, kön -
a < lkitli» Endung unseres Sieges im Osten
1 hemmen und hinauszögern , aber
, -

'' iigE verhindern.
l>t / >>!> , r nefen Dankbarkeit an seinen Füh -

. C,Wsi» -n ne Soldaten faßt das deutsche
Wflt „> -.

Een um diese Entscheidung zu-
>, L a°»? em sicheren Bewutztsein, das im
^ ? ÜrsE" die bolschewistische Bedrohung

f
' El für Deutschland gefal -

£ !»
l«>>̂ 5doner Kriegshetzer und Bolksbetrü -

\J h ’Mi -? *1 tzch nun an den letzten Stroh -
- J5 en noch geblieben ist : sie berau-

S\ ^ »vlb „ Ew Gedanken, datz trotz allem im
* ^ h>ii! .?°knmpft wird . Es ist eine allzu

ttö- dgb Zische Vorstellung, glauben zu
Mit einer strategisch gefallenen.

?t r d?» ? das Ende der Kampfhandlungen
V 'Wr »

1- ?tnch der Schlacht von Sedan
e s^, -se im Jahre 1870 die

^ t aber deshalb noch nicht
"'ti , tte^ Ekommen. Er mußte erst in weite-
£ t>. ' schweren Kämpfen erzwungen

‘v “’ffe *S j^ eite Phase des Kampfes sind wir
t' »

E tapf ». / ^sten eingetreten. Sie wird an
>t Soldaten aller Waffengattun-

harte Forderung stellen. Im -
* >> o ~ “ ‘ ' ' ‘

, Mag der heimtückische s^eind
Mmer seiner Kräfte sammeln,

verschanzen , Heckenschützen mo-
s% ' tt vbo^ m ^ ^'wanzen, veien,cyusen
:K . Unter ? "^ ikaöen in den Städten er-

« tuw» .das Heldenlied des deutschen
Dsten wird noch kein Schluß-

pi, .11 hgb- „ in. Es wirb noch weiter zu '
' tans-̂ idd" einem kühnen Vorwärts -

-V , lg KNde von Kilometern fern der
vn-^5^ «ud Wetter, in Kälte und

i^ -iz ^ l>pgE
"swegt dem geschlagenen Feind

î ^ e fgEn kämpfenden Soldaten gilt , hat
begMung für die schaffende Hei-

.ep Dĉ ^ enden Bewußtsein, durch die^ si5n« en « ewuyl,e,n . our « die
bluti ^ E ^e unserer heldischen Armeen
- Bedrohung durch die bolsche -

tz/En endgültig gesichert zu sein.
SÄ' ,,

"de nicht in den Schoß , sondern
^ »tsch

'
l unermüdliche A '

^
Ät^ enheit . dem ?

î vause

Arbeit ihre unbeug-
Feinde nicht eine

mehr zu gönnen, bis er

J arer nno Oberste » efehis-
’ ( v ®ic »i!? acht empfing in seinem Haupt-

c ttstd̂ ekischen Generale Ali Fund
M L « s - Y « Erkileet -
% sichl- TUrklschen Offiziere kehren von
VH ' 'hsteu "asreise an der Ostfront zu-
, ^-.Ä .h>ti,

"»ein eindrucksvolles Bild über
JÄm der deutschen Truppen

Mundeten gab .
!st^ Sbesem-' eten die türkischen Generale

«
'dhgher des Heeres , General -

3 » kvg,von Brauchitsch . und dem Chef
^»ll »'?dos der Wehrmacht , General -^ Keitel. Besuche ab.

Deulsche Truppen in
" ' " *

Sie Sowjets verloren eine ihrer größten «ampswagensabriken - Ungarische Verbünde
nahmen weitere wichtigeSndustrtevrte

* Aus dem Führerhauptquartier ,
28. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im Douezbeckeu wird die Verfolgung
des weichenden Feindes fortgesetzt. Deutsche
Trnppe « drangen gestern in Kramator »
skaja ei«. Die Sowjetnnion hat damit eine
ihrer größte » Kampfwagensabrike «
verloren . Weitere wichtige Jndnstrieorte
wurden durch nngarische Verbände genommen .

Auch au der übrigen Front find die Opera¬
tionen im Fortschreite«.

Die Luftwaffe bombardierte mit guter Wir¬
kung das Hafengebiet von Kertsch und ver¬
senkte dabei ei» Handelsschiff von 8 0 0 v BRT .

Ostwärts Great Uarmonth versenkte« Kampf¬
flugzeuge bei Tage ans einem Geleitzng her¬
aus zwei feindliche Handelsschiffe mit znsam»
me« 118 v 0 B R T . Ein weiterer großer Frach¬
ter wurde in der letzte« Nacht ostwärts Brid-
lingtou durch Bombenwurf schwer beschädigt .

Bor der holländischen Küste und im Kaual¬
gebiet verlor die britische Luftwaffe am ge,
strige« Tage 18 Flugzeuge.

I » Rordasrika zerschlugen deutsche Sturz¬
kampfflugzeuge britische Bnnkerstellnnge » bei
Tobrnk.

Der Feind flog nicht in das Reichsgebiet ei».

Schwere Treffer in Leningrad
* Berlin , 28. Okt. Schwerste Artillerie des

deutschen Heeres setzte am 27. Oktober die B e -
schießung kriegswichtiger Ziele
und Versorgungsbetriebe von Leningrad fort.
In den Zielräumen wurden zahlreiche Treffer
beobachtet. Der Marine -Flughafen von Lenin¬
grad erhielt in einer Halle ebenfalls schwere
Treffer . Weitere Ziele der deutschen schweren
Artillerie waren die Forts und die Befesti¬
gungsanlagen von Kronstadt. Ein Fort , das
in den letzten Tagen mit seinen Geschützen in
den Erdkampf von Leningrad eingegriffen
hatte, wurde so wirksam beschossen , daß es sein
Feuer einstellen mußte.

In der Nacht zum 28. Oktober versuchten die
tn Leningrad eingeschlosienen Sowjets wie¬
derum einen Lanbungsversuch. Der Landungs¬
versuch wurde auch dieses Mal unter Verlusten
für die Bolschewisten zurückgewiesen .

12 500 Gefangene in zehn Tagen
Ein deutsches Armeekorps machte in

erfolgreichen Kämpfen zwischen dem 16. und
27. Oktober im Nordabschnitt der Ost¬
front 12 800 Gefangene. In diesen Kämpfen
fügten die Truppen dieses Armeekorps den
Sowjets außerdem starke Äerluste an Kriegs¬
material zu . 66 Geschütze , 207 Maschinenge¬
wehre und zahlreiches Kriegsgerät wurde er¬
beutet oder vernichtet.

Im mittleren Abschnitt der Ostfront
wehrten die deutschen Truppen am 27. Oktober
erfolgreich einen heftigen sowjetischen Angriff
auf einen deutschen Brückenkopf ab . Die Bol¬
schewisten griffen den von den deutschen Truppen
über einen Flußlauf gebildetenBrückenkopf mit
Unterstützung von Panzerkampfwagen an , um
unter allen Umständen den Brückenkopf einzu¬
drücken. Der Angriff wurde mit blutigen
Verlusten Mr die Sowjets zurückgewiesen .
Mehrere sowjetische Panzerkampfwagen wur¬
den im Verlause der Kämpfe vernichtet-

Kühner Borstoh einer Vorausabteilung
Der kühne Vorstoß einer deutschen Voraus¬

abteilung im Südabschnitt der Ostfront
überraschte am 27. Oktober stärkere sowjetische
Kräfte. Die deutsche Vorausabteilung , die das
Ueberraschungsmoment zu ihren Gunsten be¬
nutzte , machte insgesamt 1100 sowjetische Ge¬
fangene, obwohl sie den Sowjets zahlenmäßig
unterlegen war . Der schnelle Borstotz der deut¬
schen Vorausabteilung brachte außerdem guten
Geländegewinn.

In einem anderen Abschnitt dieses Kampf¬
gebietes nahm deutsche Artillerie zurückgehende
sowjetische Kolonnen unter wirksames Feuer .
Die sowjetischen Kolonnen wurden zersprengt.

Dicht am Donez
* Budapest, 28. Okt . Das ungarische Nach-̂

richtenbüro MTJ . meldet von der Ostfront:
Unter dem Druck der verbündeten Streitkräfte
weicht der Feind an der ganzen ukrainischen
Front zurück. Die den Rückzug deckenden
Gegenangriffe der Bolschewisten brechen über¬
all erfolglos in sich zusammen. Die Honved-

Truppen haben trotz der Ungunst der Witte¬
rung und trotz überaus schwieriger Verkehrs-
verhältniffe abermals neue Ortschaften besetzt
und den Donez bis auf 20 Kilometer Entfer¬
nung erreicht .

Bier Fünftel haben die Sowjets verloren
* Tokio, 28. Okt . In einem politischen Kom¬

mentar erklärt „Tokio Asahi Schimbun", aus
Grund der heutigen Lage seien die militäri¬
schen Sachverständigen der Ansicht, baß gerade
der hartnäckige Widerstand der Sowjets ihre
Vernichtung herbeigeführt habe . Die Verluste
der Sowjets beliefen sich jedenfalls auf 80 Pro¬
zent der eingesetzten 10 Millionen Mann .
Außerdem hätten die Sowjets rund 75 Prozent
von Kohle und Eisen , 90 Prozent des Kau-
kasuS-Oels wegen Unterbrechung Les Ver¬
kehrs , 65 Prozent der landwirtschaftlichen Er¬
zeugung und 90 Prozent des Mangans ver¬
loren. Der Gesamtverlust der sowjetischen
Produktionsfähigkeit sei mit etwa 80 Prozent
zu beziffern.

Arbeitstagung in der Jreichsstatthalterei
Der Gauleiter gab die Richtlinie « für die

Wiuterarbeit
O Stratzburg , 28. Okt . Am Dienstagnachmit¬

tag fand unter Vorsitz des stellvertretenden
Gauleiters -Röhn in der . Reichsstatthalterei
eine Arbeitstagung statt, an der die Kreis -
lettek, die GauamtSleiter , die Führer der Glie¬
derungen, die Minister , die Lanbräte und
Lanbkommiffare und andere führende Männer
des Staates aus Baden und Elsaß teilnah-
men . Gauleiter Robert Wagner gab die
politischen Richtlinien für die Arbeit von Par¬
tei und Staat in Baden und Elsaß während
der bevorstehenden Monate . Es gelte , alle
Kräfte anzuspannen, um der schaffenden Hei¬
mat bei ihrem Einsatz für den Endsieg kame¬
radschaftlich zur Seite zu stehen. Für das El¬
saß lautet die Parole : Das ganze Elsaß hin¬
ein in die große deutsche Arbeitsfront !

vriklsche Aahoslplöne weitgehend zerstört
Der deutsche Siegeszug am Schwarzen Meer bringt den britischen Aufmarsch im Nahen Osten ins Stocken

HW . Stockholm , 28. Okt . „Die Ereignisse an
der Südfront können ein englisches Eingrei¬
fen , früher als geplant , notwendig machen."
„Wavell steht zum Einmarsch in den Kaukasus
bereit." „Es wird in London nicht dementiert,
daß er dieser Tage in Tiflis war ." Das ist der
wesentliche Inhalt der neuesten schwedischen
Informationen aus London . Sie lassen erken¬
nen, daß die deutschen Siege in der Ukraine
und der kühne Vormarsch längs des Asowschen
Meeres die Engländer vor eine ganz
neue Situation gestellt und ihre
Pläne schon weitgehend gestört haben-

Es wird bestätigt, daß der englisch-sowjetische
Plan — wie weit Stalin endgültig sein Ein¬
verständnis gegeben hat. wird in London offen
gelassen — auf Anlehnung des bolschewistischen
Restwiderstandes an die englischen Positionen
im Nahen Osten abzielt. Die Engländer wol¬
len die Ueberreste der geschlagenen bolschewisti¬
schen Armeen wenigstens noch als Stoßdämp¬
fer . Kugelfang oder Brustwehr benutzen , hinter
der sie ihren eigenen Aufmarsch zu vollenden
gedenken . Wie weit die Sowjets gemäß diesem
Plan Iran schon verlassen haben , ist umstrit¬

ten. Den neuesten Meldungen nach ist nur
noch eine symbolische Besatzungstruppe zurück¬
geblieben. Es ist glaubhaft, daß die Sowjets
alle verfügbaren Kräfte vor und auf dem
Kaukasus zusammenziehen. Die Engländer
wollen dann Iran zu einem eigenen großen
Glacis für Indien ausbauen . Sie bereiten zu
diesem Zweck den Bündnispakt in ähnlichen
Formen vor , wie er mit Aegypten besteht. Das
Ergebüis soll dann in der Errichtung einer
gemeinsamen englisch-sowjetischen Front von
Aegypten bis zum Kaspischen Meer ans Licht
treten .

In London wird großsprecherisch anaedeutet.
daß hier im Nahen Osten nicht bloß die Not-
wendiakeit zur Verteidiauna Aegyptens, son¬
dern auch die Chance für .Lie große Offensive "
liegt, die in Westeuropa unmöglich sei . Den
Ausgangspunkt zu dieser gewaltigen briti¬
schen Anstrengung im Nahen Osten , so meint
ein schwedischer Korrespondent, wird die Ueber»
legung gebildet haben , daß eine Offensive
argen Suez und Aegypten das Ende
des Empire bedeuten könne . Dazu seien

Düstere Alucht der Diplomaten aus Moskau
Engländer schildert die Ueberfiedlung nach Samara

O Stockholm. 28. Okt. Die Flucht von Mos-
kau nach Samara schildert der „News Chro-
nicle" -Vertreter in dem ersten hierüber in
London einaelaufenen Bericht wie folgt : „Auf
Molotows Befehl sollten alle Diplomaten und
Ausländer sich zur Evakuierung um 19 Uhr
auf dem Hauptbahnhof einfinden. Der Zug
kam aber erst um 2 Uhr nachts in Gang . Nie¬
mals hat Moskau ein solches Verkehrs¬
chaos erlebt. Zum Kasan -Bahnhof kamen in
der Nacht des 15. Oktober Botschafter , Mini¬
ster, Gesandtschaftspersonal. Journalisten , alle
anderen Ausländer und ein Teil der fowie -
tischen Verwaltungsbehörden , die gleichzeitig
evakuiert werden sollten . Zugleich strömten
Kolonnen von Truppen nach Moskau herein.
Kaum hat man wohl auf Dores und Goyas
Gemälden eine so düstere Gesellschaft wie
jene gesehen , die sich im Bahnhofrestaurant
versammelt«. Spät in der Nacht wurden wir

einige Meilen weit aus Moskau herausge¬
bracht , wo der Zug jedoch bis zum Morgen -
grauen blieb . Der Rest der Reise erfolgte
etappenweise , weil der Zug immer wieder
warten mußte, um Züge mit Soldaten . Tanks
und Lastautos vorbeizulassen. Bor und hinter
dem Evakuierungszug kamen Güterzüge mit
ganzen Fabrikausrüstungen , die nach dem
Ural sollten ".

Ueber Samara sagt der englische Journalist
lediglich , es herrsche starke Kälte. Die Bevöl¬
kerung habe Brot , im übrigen aber sei es
heikel mit der Lebensmittelver¬
sorgung . Die Stadt sei überfüllt bis zum
Platzen , selbst das Moskauer Ballett sei nach
Samara geflüchtet . Die englische Botschaft mit
der Militärmiffton hause in einer Schule,
alle mit Ausnahme des Botschafters Sir Stas -
ford Cripps ' mützten zusammen schlafe «.

die umfassenden Maßnahmen im ganzen Nahen
und Mittleren Osten getroffen worden. Auf
Grund der Weltkrieaserfahrungen seien all«
Vorkehrungen ergriffen worden, um ein neues
Gallivoli zu vermeiden. Der Plan gebe im
wesentlichen daraus hinaus , eine Million Mann
an den Straßen und Bahnen Persiens , des
Irak . Syriens und Transkaukasiens zu pla¬
cieren und einen hinreichend starken Verbin¬
dungsweg zu schaffen. Arbeitskräfte seien von
Indien aus verfügbar . Allevdinas seien auch
die Sicherung der Seeverbindunaen und eine
entsprechende Bewegungsfreiheit im Mittel¬
meer notwendig, und dazu gehöre eigentlich der
Besitz der nord-afrikanischen Küste bis Tunis .
Wieweit jedoch eine solche Offensive in Afrika
als Vorleistung noch durchgeführt werden
könne , sei ungewiß.

Hier wird also eine bedenkliche Lücke in dem
englischen Plan sichtbar, und die zweite , wich¬
tigere ist in dem eingangs genannten Faktor
enthalten : dem deutschen Siegeslauf am
Schwarzen Meer , da hierdurch der ganze eng¬
lische Plan des sorgfältigen Aufmarsches und
der umfassenden Vorkehrungen über den
Haufen geworfen zu werden droht. Noch
sind ja die Verkeürsverbesserunaen in Iran
nicht im entferntesten beendet . Die Sowjets
müssen unter englischem Druck ihre Wege -
arbeitskommandos vorantreiben . dcnnit eng¬
lische Truppen hier eingesetzt werden können .
Die Engländer fürchten jedoch , daß ein Keil
zwischen Kaukasus und die übrige
Sowjetunion getrieben werden könnte ,
womit die Verbindungen zwischen Engländern
und Sowjets vorzeitig abgebrochen würde«.
Sie fürchten ferner , daß der Widerstand in der
übrigen Sowjetunion vorzeitig nachlätzt.
' Wohl bestätigen auch javanische Angaben, datz
die Sowjets größere Truvvenmassen von der
Ostgrenze nach dem Westen geworfen haben,
aber der entscheidende Faktor ist jetzt die Ma¬
terialversorgung . und hiermit steht es nach den
deutschen Eroberungen äußerst .übel . Selbst die
„Prawda " mutz bas in einem Artikel über di «
Chancen der kriegführende« Parteien selber
zuaeben, sie muß anerkennen, baß große Teile
der Union mit wertvollen Fabriken und Städ¬
ten in die Hände deL Feindes gefallen sind.

Fäisdierwerüsfalf USA.
Das Weiße Haus in Washington hat sich in

den letzten Wochen und Monaten wahrhaftig
zur größten politischen Fälschcrwerkstatt der
Welt entwickelt . Was der englische Geheim¬
dienst in der Geschichte des Empires an histo¬
rischen Fälschungen produziert hat . soll allem
Anschein nach durch die jüdischen Berater des
amerikanischen Präsidenten völlig in den Schat¬
ten gestellt werden. Wir haben Kenntnis er¬
langt . in welch verbrecherischer Art Herr Roose -
velt dem Militärattachee B e l m o n t c Briese
unterschob , die dieser nie geschrieben batte , um
seine Pläne in Südamerika vorwärts zu trei¬
ben . Wir kennen die Fälschungen Roosevclts
in der Panama - Affäre , wo Roosevelt den
Präsidenten Alias , ebenfalls durch Dokumen-
ten-Fälschungen des Weißen Hauses, unter
Morddrohungen verjhgen ließ. Wir kennen
weiter die Fälle von angeblichen Torpedierun¬
gen von USA .-Schisfen . den Fall „Greer " und
„Cearney"

, die Roosevelt zu dem Zwecke erfin¬
den ließ, um die USA . einen Schritt weiter >n
den Krieg zu bringen und dazu die Bevölke¬
rung der USA . gegen Deutschland aufputschen
zu können . Alle diese „Affären" sind inzwischen
von der auch nur einigermaßen objektiven
Weltpresse als das gewertet worden , was sie
sind : Verbrecherische Bluffs und eine Brunnen -
vergiftung übelster Art.

Nunmehr hat Roosevelt die Serie dieser
Fälschungen in einer neuen Rede fortgesetzt.
Man muß schon sagen , daß sich Roosevelt lang¬
sam um einen neuen Preisejuden umsehen
muß . da die aufgelegte Lügenwalze doch schon
zu abgedroschen , zu inhaltslos und in ihren
Zielen zu durchsichtig ist . Der Hochgrad - Frei -
maurer bringt als Angelpunkte seiner Rede
zwei „Sensationelle Enthüllungen". Die eine
betrifft eine angeblich aufgesundene Karte , die
die deutschen Angriffsabsichten gegen Süd¬
amerika klar beweise . Deutschland habe demnach
den Plan , die rund 20 südamerikanischen Staa¬
ten sozusagen in einen Topf zu werfen und
daraus 5 neue Staatsgebilde auferstchen zu
lassen . Die zweite Enthüllung betrifft „Doku¬
mente" , die beweisen sollen , daß das Groß¬
deutsche Reich keine andere Absicht habe , alS
sämtliche großen Religionen der Erde, so den
Katholizismus , den Protestantismus , den Mo¬
hammedanismus , ja sogar die jüdische Religion
restlos auszutilgen . . . Die Quelle dieser Ent¬
hüllungen , die Karte oder die Dokumente,
konnte Roosevelt natürlich nicht vorweisenoder
sonst irgendwie seine Behauptungen glaubhaft
machen . Ja , ihm schien es nicht einmal not¬
wendig zu sein , seine Fälscherwerkstatt wie im
Fall Belmonte und Panama in Betrieb zu
setzen und die entsprechenden Unterlagen ein -
sgch Herstellen zu lassen. In seinem jiidischen
Haß scheint er nicht mehr daran zu denken , daß
selbst im amerikanischen Volk derartig haltlose
Beschuldigungen kaum mehr Glauben finden
können . Anzeichen dafür hätte ja Roosevelt in
den Fällen

'
„Greer " und „Eearney" sehen kön¬

nen. als selbst in der amerikanischen Presse und
in Untersuchungs- Ausschüssen schwere Zweifel
geäußert worden sind.

Die ganze Angelegenheit gewinnt aber ein
anderes Gesicht , wenn man diese neue Rede
Roosevelts im Zusammenhang mit anderen
Ereignissen siebt. So haben die Engländer in
den letzten Tagen eine rege Flugblatt -
Propaganda entfaltet , bei der sie genau
dasselbe Thema behandeln, das Roosevelt nun¬
mehr in den Vordergrund seiner Auslassungen
stellte. In diesen Flugblättern beißt es ebenso.
Deutschland wolle sämtliche Religionen ab-
schgfsen , nicht nur im Reiche, »sondern auch in
allen jenen europäischen und kolonialen Ge¬
bieten, die es unter seinen Einfluß zu bringen
gedächte. Hieraus kann man klar ersehen , daß
es sich um ein zwischen London und Washing¬
ton abgekartetes Provagandaspiel
hand -elj. das nur deshalb nicht gefährlich wer¬
den kann, weil es zu durchsichtig und in deinem
Inhalt zu dumm ist . Man brauchl ia schließ¬
lich nur die durch den Staat für seine Kirchen
durch Steuer vereinnahmten Beträge heran¬
ziehen . die jährlich rund eine Viertel Mil¬
liarde Mark betragen , und die Tatsache betrach-
Jen . daß mehrere Millionen Mark von diesem
„gottlosen" Staat als Zuschüsse gewährt wer¬
den. um den ganzen verbrecherischen Unsinn
dieser Behauptungen zu entkräften. Inter¬
national gesehen aber bezwecken London und
Washington damit , bei den Mohammedaner«,
den Hindus , in der katholischen und protestanti¬
schen Welt des Auslandes Deutschland als den
religiösen Teufel hinzustellen , da man inzwi¬
schen den eigentlichen Teufel , den Mörder von
Zehntaufenden von Priestern , Väterchen Sta¬
lin . in den Reigen vlutokratischer Heiliger
ausgenommen hat . Die Choralgesänae Roose¬
velts und Churchills anläßlich des Ozeantref¬
fens : „Marschieret, christliche Soldaten " haben ,
wie bekannt, durch die Erklärung Roosevelts.
in der Sowjet - Union herrsche dieselbe Reli¬
gionsfreiheit wie in den USA . , stark an Durch¬
schlagskraft verloren . Die dadurch entstandene
verstärkte oppositionelle Stimmuna soll nun
wohl auf Deutschland als den Reliaionsfeind
Nr . 1 abreaaiert werden. Ein Manöver , das
wohl schon deshalb stümperhaft ist und als
völlig verfehlt anaesprochen werden muß . da
jeder einzelne, der sich dafür interessiert, Ge¬
legenheit hat . sich vom Gegenteil in Deutsch¬
land selbst zu überzeugen

Was die gefundene deutsche „Aufteilungs¬
karte " Südamerikas anlangt , so liegen die
Dinge etwas anders . Eine solche Karte scheint
nach Lage der Dinge tatsächlich zu existieren .
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teboch » icht t» Berlin , sondern viel viel wahr¬
scheinlicher in Washington. Wer vergewaltigtdenn seit Monaten die südamerikantschen Staa¬ten ? Wer versucht mit brutaler Gewalt aus
wirtschaftlichem und politischem Gebiete und— wo es nicht anders geht — durch gewöhn
liche Morddrohungen diese Staaten seiner Politik gefügig zu machen? Deutschland oder HerrRoosevelt? Wir können uns schon vorstellen ,daß es Roosevelt unendlich wünschenswerter
erschiene, diese rund 20 südamerikanischenStaaten in fünf den USA . willfährige StaatS -
gebilde umzuwandeln und sie an das Gängel¬band deS Weißen Hauses zu knüpsen . DteSläge ja genau auf der Linie der Politik Roo-sevelts gegenüber diesen Staaten . Deutschland
solche Absichten unterzuschieben , muß selbst dem
politischen Laien das Zwerchfell erschüttern .Ob Roosevelt durch diese Unterschiebung nicht
doch zu offen seine eigene Karte enthüllt hat ?
Vielleicht denkt man darüber in Südamerikamehr nach als es Roosevelt lieb ist.Alles in allem stellt' die Rede Roosevelts eineneue Etappe dar in seinem Rennen nach demKriege. Wie hysterisch er und seine Rüstungs¬magnaten sich danach sehnen , zeigt allein schonder Ton , in dem Roosevelt spricht. Diese öden
Schimpfereien und Verbalinjurien zeichnen ge¬rade nicht den Redner aus , dem starke Beweis¬
dokumente zur Verfügung stehen. Allerdings —
wenn diese Beweisöokumente für Behauptun¬
gen lediglich aus einer Fälscherwerkstatt stam¬
men , bann ist es verständlich , daß sich daS
schlechte Gewissen rührt und man versucht , die
Unglaubhaftigkeit durch jüdisches Gekreische
zu übertönen.

Ritterkreuz fllr erfolgreichen
Eruppenkommandeur

DNB . Berlin , 28. Okt . Der Führer uwd
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
aus Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe , Reichsmarschall Görina , das Ritterkreuzdes Eisernen Kreuzes an : Hauvtmann Steen .Gruvvsnkommandeur in einem Stuvzkampf-
aeschwader.

Hauvtmann Ernst-Siegfried Steen ver¬
senkte im Einsatz gegen England einen schwe¬
ren Kreuzer von 10 000 Tonnen und beschädigte
einen weiteren Kreuzer schwer. Auch im Kampf
gegen Kreta hat er zwei feindlich« Zerstörer
vernichtet. Während der Durchbruchsschlacht am
Jlmensee unterstützte er die schwer kämpfenden
Heeresteile durch Zerstörung aut ausgebauter
Feldbefestigungen, durch Zerschlagung der rück¬
wärtigen Verbindungen und Vernichtung von
Straßen - und Eisenbaünbrücken . Die äußeren
Erfolge der unter seiner Führung stehenden
Sturzkampfgruvve belaufen sich aus die Zer¬
störung und Vernichtung von 25 Panzern . 215
Kraftfahrzeugen , 153 bewaffneten Fahrzeugen .36 Brücken . 21 Batterien . 20 Eisenbahnstrecken ,vier Panzerwerken , acht Eisenbabnzügen und
drei Panzerzügen . Die Krönung seines helden¬
haften Einsatzes war die schwere Beschädigungeines sowjetischen Schlachtschiffes im Finnischen
Meerbusen. Trotz ungünstigster Wetterlage ge-
lana es ihm . das Schiff auszumacken und das
Vernichtungswerk seines Verbandes durcheinen Volltreffer auf das Kriegsschiff einzu¬leiten. Ende September starb er in Erfüllung
seines soldatischen Lebens den Heldentod.

Planmätzige Betreuung der Jugend
im Kriege

Gründung einer Arbeitsgemeinschaft* Berlin , 28. Okt . Unter dem Vorsitz deS be -
»ollmächtigten Vertreters des Reichsjugend-
führerS, Stabsführer Möckel , wurde in die¬
sen Tagen eine „Arbeitsgemeinschaft für Ju¬gendbetreuung" ins Leben gerufen.Der Gründungsversammlung wohnten die
Vertreter sämtlicher an der Jugendbetreuung
beteiligten Stellen neben der HI . bei , und
zwar Vertreter der Parteikanzlei , des Propa -
ganda-, Reichserztehungs-, Reichsinnen-,Reichsarbeits - und ReichsjustizmtnisteriumS,
sowie der NSV ., DAF ., Arbeitsdienst und

Wehrmacht . Diese neue Einrichtung dient
dem Austausch von Erfahrungen und Maß¬
nahmen auf dem Gebiete der Jugenöbetreu -
ung.

Zu Beginn der Gründungsversammlung
konnte festgestellt werden, daß keineswegs ein
alarmierender Zustand bei der Jugend die
Veranlassung zu dieser Versammlung gab , daß
vielmehr durch eine verantwortungsbewi e
Zusammenarbeit eine weitere Vorsorge zurGesund- und Reinerhaltung der Jugend im
Kriege getroffen werden soll .

Der bisherige Erfolg dieser Arbeit wurde
deutlich in der Feststellung einer erneuten Ab¬
nahme der Jugendkriminalität im zweiten
Kriegsjahr . Die Arbeitsgemeinschaft unter der
Leitung von Oberbannführer Schröder schafftin Zukunft auch die Möglichkeit , an die Auf¬
sichtspflicht aller Lehrer , Erzieher und Meister
zu appellieren.

Wie auf allen Gebieten deS deutschen Le¬
bens . zeigt auch diese Maßnahme der Dienst¬
stelle des JugendführerS des Deutschen Rei¬
ches . daß das Reich allen krieasbedinatcn Ge¬
gebenheiten vorsorgend Rechnung trägt . Die
Erfahrungen des Weltkrieges haben gelehrt,daß durch erzieherische Maßnahmen einer Ge¬
fährdung der Jugend eher Einhalt gebotenwerden kann als . durch ausschließliche Straf¬
bestimmungen.

Roofeoelfs neue Lügenparolen
Plumpe Berdrehungsversuche des USA .-Präsidenten — „Zum Teufel mit den Torpedos, Volldampf voraus "

D Stockholm , 28. Okt . Präsident Roosevelthielt Montagabend im Zeichen des „Tages der
Flotte und der totalen Aufrüstung" eine eben¬
so verlogene wie groteske und in vielen Punk¬
ten erheiternde Rede , deren Effekt in einer
englischen Darstellung wie folgt beschriebenwird : Obwohl sie noch immer nicht den Krieg
gegen Deutschland gebracht habe , eigentlich
nicht einmal einen neuen Schritt zum Kriegemit Deutschland , werde ihr psychologischer
Eindruck in USA . groß sein , indem sie näm¬
lich gezeigt habe , wie nahe der Krieg andie USA . herangerückt sei .
„Kearneq"-Schwindel als Hauptargument

Roosevelt sagte eingangs , es ski nicht län¬
ger die Frage , ob ein Schießmatch " kommen
werde . Dieses Schiebmatch habe bereits be¬
gonnen. und die Geschichte habe verzeichnet ,wer den ersten Schub abgegeben habe . Roose¬
velt erblickt als notorischer Lügner und Fäl¬
scher den ersten Schuß natürlich nicht in seinem
eigenen Schießbefehl . „Wir wünschten die
Feuereröffnung zu vermeiden"

, sagte er heuch¬
lerisch. Er spricht auch nicht von den seinerzeit
groß aufgezogenen verschiedenen früheren
Zwischenfällen , die er plötzlich fallen läßt , weil
sie ihm selber nicht brauchbar genug erscheinen.Selten hat ein schlechter Regisseur seine eige¬
nen Erzeugnisse derart diskreditiert . Run auf
einmal heißt es : „Der Angriff auf den Zer¬
störer „Kearney" war der Angriff auf die Ver¬
einigten Staaten ." Dieser noch ungeklärte
Zwischenfall auf Island , bei dem eine Anzahl
von USA .-Matrosen , wie unter verdächtigen
Umständen hinterdrein behauptet wurde, ihr
Leben verloren haben sollen , vielleicht durch
Zusammenstoß ihres Schiftes mit irgendwel¬
chem Wrackgut in der Kampfzone , soll nun¬
mehr zu dem gewünschten Zwischenfall gemacht
werden. Pathetisch erklärte Roosevelt zu die¬
sem Zweck, dieser Torpedo habe allen Amerika¬
nern gegolten. Die .^kearney" sei nicht bloß
ein Schiff der USA .-Flotte , sondern sie ge¬
höre jedem Mann , jeder Frau und jedem
Kind in den Vereinigten Staaten . . Es be¬
stehe auf feindlicher Seite die Absicht , da?
USA .-Volk einzuschüchtern und zu terrorisie¬
ren . aber eS wolle sich nicht einschüchtern lassen,
sonst müßten, so meint Roosevelt. alle USA .-

chiffe in ihren Häfen bleiben — eine willkür¬
liche Verdrehung des Sachverhalts , den das
Reutralitätsgesetz ja früher ganz säuberlich zudefinieren suchte .
Roosevelt fabriziert „Dokumente "

Großen Fleiß und viel Phantasie verwandte
Roosevelt weiter auf den „Nachweis "

, daßAmerika von Deutschland bedroht sei . Die ge¬
genteiligen deutschen Zusicherungen suchte er
als haltlos hinzustellen . Zu diesem Zweck be¬
hauptete er, Dokumente über Deutsch »
landS Pläne für Süd - und Mittel -
a m e r i k a zu haben . Er machte geheimnisvolle
Andeutungen über eine Landkarte, die von den
Planern einer neuen Welt stamme und vorsehe ,

an die Stelle der bisherigen zahlreichen kleinen
südamerikanischen Republiken fünf große Staa¬
ten zu setzen . Um dies besondersabschreckend zu
machen, behauptete Roosevelt, diese Staaten
sollten natürlich in Abhängigkeit von Deutsch¬
land stehen. Der ganze Kontinent solle unter
deutsche Herrschaft gebracht werden einschließ¬
lich der Republik Panama und des Panama¬kanals . Daß Roosevelt ausgerechnet dieses
Thema anschnitt , ohne den geringsten Hinweis
auf seinen eigenen brutalen Staatsstreich ge¬
gen die kleine Nachbarrepublik zu fürchten
zeigt , wie wenig er mit der Wahrheit und mir
selbständigem Denkvermögen bei seinen Hö¬rern rechnet . Diese spendeten denn auch prompt
Beifall , als er pathetisch verkündete, dieser Plan
sei klar gegen die vereinigten Staaten gerich¬
tet , er werde aber niemals verwirklicht werden

Sicherheitshalber produzierte Roosevelt
noch ein weiteres , sogenanntes „Geheimdoku¬ment", das freilich durch Indiskretion seiner
eigenen Presse den Heiterkeitserfolg schon weg
hätte : Deutschland habe einen Plan zur Ab¬
schaffung aller Religionen in der
Welt ( ! ) .

Von der Religion ging Roosevelt brüsk auf
Rüstungsproduktion und Bewaffnung der Han¬
delsschiffe über . Er erklärte , die USA .-Produk-
tion habe eine schwere Aufgabe , an der sie nicht
scheitern dürfe, sie habe nicht bloß für die eigene
Rüstung , sondern auch für die Unterstützung
Englands , der Sowjetunion und Tschungking -
chinas zu sorgen . Diese Produktion dürfe aber
nicht durch ein paar Leute gefährdet werden,

die Profit schinden wollten, noch durch eine
Gruppe von Gewerkschaftsfunktionären, die
Konflikte anzettelten. Das erste Ziel müsse hei¬
ßen : Hitler stoppen , man müsse ihn „zum Stch -
eingraben zwingen".

Für volle Aufhebung
des Neutralitätsgesetzes

Bisher haben die Engländer und Roosevelt
stets behauptet, Deutschland werde sich durch
allzu starken Vormarsch „zu Tode " siegen —
Diese Hoffnung hat Roosevelt anscheinend an¬
gesichts der Siege im Osten abgeschrieben . Wei¬
ter deckte Roosevelt in bezug auf das Neu¬
tralitätsgesetz seine Karten so weit aus . daß er
erklärte , die USA .-Schiffe sollten nicht bloß be¬
waffnet werden, sondern auch die Häfen der
Verbündeten anlaufen können , bewacht
von USA .-Kriegsschiffen . Er zielt also nun
auf die voll« Aufhebung des Neutralitäts -
aesetzes einschließlich der Sperrzonenklausel .
In Erfüllung ihrer Aufgabe. so behauptete er,
seien USA .-Schiffe versenkt und USA .-See -
leute getötet worden. Infolgedessen habe erden
Befehl an die Flotte gegeben , „zu schießen".
Jetzt gelte die Losung : „Zum Teufel mit den
Torpedos , Volldampf voraus !"

Roosevelt schloß mit einer großartigen H u l-
digung an die Sowjets , die jeglicher
Hilfe würdig seien , folgendermaßen: „Heute
haben wir Amerikaner unsere Stationen be¬
zogen . Wir stehen bereit zur Erfüllung unserer
politischen Pflichten."

Einen Empfang zu Ehren ASonntagabend in Berlin eingetrow^
nischen Verkehrsministers Gunnar tj,
Rejchsverkehrsminister Dr . Dorprnu
Montag in den Gesellschaftsräumen de
Verkehrsministeriums.
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3n 48 Stunden 31000 BBX. versenkt
Ueberlegenheit der deutschen Luftwaffe zu Wasser und zu Land

In 24 Stunden 24 Briten abgeschossen
• Berlin . 28. Okt . Die deutsche Luftwaffe

fügte der britischen Versorgungsschiffahrt in
den letzten drei Tagen schwere Verluste zu.
Im Seegebiet um England vernichtete
sie in der Nacht zum 28. Oktober drei Han¬
delsschiffe mit zusammen 12 000 BRT ., in der
nächsten Nacht versenkte sie aus einem feind¬
lichen Geleitzug zwischen The Wash und Hum»
bermündung einen Frachter von 8000 ART .und am 27. Oktober bei Tage aus einem Ge¬
leitzug ostwärts Great Aarmouth zwei weitere
Handelsschiffe mit zusammen 11000 BRD . , also
innerhalb 48 Stunden insgesamt 81000 BRD .
Handelsschiffsraumes. Sie beschädigte außer¬
dem vier große Handelsschiffe so schwer daß ihr
Verlust wahrscheinlich ist -

Die Briten waren nicht in der Lage , diese
Schläge der deutschen Luftwaffe gegen ihre
Versorgungsschiffahrt zu verhindern . Versuch¬
ten sie einmal einen Angriff auf die norwegi¬
sche und holländische Küste , das Kanalgebiet
oder das Reich, so bezahlten sie ihn mit schwe¬
ren Verlusten. Neun britische Bomber wurden
in der Nacht zum 27. über dem Reich ab¬
geschossen und 13 weitere Flugzeuge, darunter

Auflösungserscheinungen des Bolschewismus
Stalin schickt fein« nächsten Vertrauten in alle Teile des Landes» um nach dem

Rechten zu sehen
* Berlin , 28. Okt . - Wie die Agentur Stefaniaus Stockholm meldet , gibt die Nachricht, daß

Stalin seine engsten Mitarbeiter und Ver¬
trauten als Sendboten in verschiedene noch
unbesetzte Gebiete der Sowjetunion geschickt
hat, in der schwedischen Hauptstadt Anlaß zu
zahlreichen Kommentaren.

Außenkommiffar Molotow wurde in das
Wolgagebiet kommandiert, aus dem man be¬
kanntlich 400 000 Volksdeutsche nach Sibirien
vertrieben hat. Der Jnnenkommissar und Ge -
neralkommiflar der Staatssicherheit, Berija ,
soll in seiner kaukasischen Heimat nach dem
Rechten sehen, der gestürzte OberkommaNdie -
rende der Nordfront , Marschall Woroschilow ,
soll im Norden der Sowjetunion , den er mili¬
tärisch nicht sichern konnte , die Staatsautorität
auf der inneren Linie festigen , und Malenkow,Stalins persönlicher Sekretär , einer der größ¬ten „Stars " in der Parteiführung , soll Si¬
birien und den Fernen Osten in Ordnung
halten.

ES muß wahrhaftig schlimm aussehen in
Stalins Reich, wenn der Tyrann gezwungen
ist , seine nächsten Vertrauten auf den weitenSektor der zivilen Verwaltutm von Archan¬
gelsk bis Tiflis und von der Wolga bis zumGelben Meer zu verteilen, während die mili¬
tärische Front unter den Schlägen der deut¬
schen Befreiungsarmee zusammenbricht. Alle
diese Sendboten gehören dem von Stalin bei
Beginn des Krieges gebildeten Obersten Ver¬
teidigungsausschuß an, der damit praktisch
aufgelöst wird . Die beiden wichtigsten Volks¬
kommissare , Molotow und Berija , find damit
aus - ringenden innerpolitischen Gründen von
Moskau ebenso entfernt wie ihre Minister¬
kollegen , die teilweise in Kuibyschew, dem frü¬

heren Samara , an der Wolga einen Zufluchts¬ort vor .den deutschen Bomben gefunden ha¬
ben . Der Despot selber fährt im Panzerzug
im Lande - er Götzendämmerung unruhig hinund her. Auch dieser „fahrbare" Kreml des
immer einsamer werbenden Stalin ist ein
Symbol für die Auflösung d e s Bolsche¬wismus , die das sich neuorünende Europaund darüber hinaus eine noch immer ver¬
stockte und verwirrte feindliche Welt dem ge¬nialen Entschluß des Führers und dem heroi¬
schen Opfer des deutschen Soldaten verdankt.

zwei Bomber , am Tage des 27. Oktober. Au¬
ßerdem schossen deutsche Vorpostenboote und
Jagdflugzeuge in Sicherung eines Geleitzuges
zwei britische Kampfflugzeuge ab , so daß die
Briten innerhalb 24 Stunden 24 Flugzeuge
verloren .

Die Ueberlegenheit der deutschen Luftwaffe
zeigte sich auch im Kampfraumdes Mit¬
telmeeres , und zwar nicht nur bei zwei¬
maligen Angriffen auf militärische Ziele in
Tobruk, sondern auch durch die Versenkung
eines größeren britischen Kriegsschiffes durch
Bombenvolltrefser vor der nordasrikanischev
Küste.

Die deutsche Luftwaffe unterstützte außer¬
dem die fortschreitende Angriffsoperationen
des Heeres im Osten durch vernichtende
Schläge gegen Truppenansammlungen , Befesti¬
gungsanlagen , Kolonnen und Transportbewe¬
gungen der Sowjets zwischen Donez und Don,
im Kampfraum um Moskau , gegen Eisenbahn¬
ziele ostwärts Moskau und an der Murmansk-
Linie sowie gegen Barackenlager auf der
Fischerhalbinsel. Bei Nachtangriffen auf Mos¬
kau erhielt der Kreml Bombentreffer. Ferner
wurde das Hafengebiet von Kertsch, an der
Straße von Kertsch, dem Ausgang des Asow-
schen Meeres zum Schwarzen Meer , bombar¬
diert und hier ein sowjetisches Handelsschiff
von 3000 BRT . versenkt .

Im mittleren Frontabschnitt unterbanden in
den hinter den sowjetischen Front¬
linien gelegenen Räumen deutsche Flug¬
zeuge durch Bombenabwürfe an vielen Stellen
den Nachschub der Sowjets . 220 Fahrzeuge , 12
Panzer , 4 Geschütze , 10 Schlauchboote wurden
zerstört. Zwei Batterien der Sowjets , die
einen wichtigen Abschnitt beherrschten , wurden
zum Schweigen gebracht . Bei Angriffen auf
das sowjetische Eisenbahnnetz wurden sieben
Hauptlinien unterbrochen, zwei Züge und acht
Lokomotiven zerstört, 29 Züge beschädigt, da¬
von 12 zum Teil in Brand geschossen , so daßmit ihrer Vernichtung zu rechnen ist.

Tageszeitung „Liuan wcin « in > 31™. ,,
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Der wegen Gewaltverb r - -S « " j
Sondergericht in Königsberg
und zum Verlust der bürgerlichen L"
auf Lebenszeit verurteilte Willi Stein .,^
Königsberg lPr .j ist am Dienstag .worben. Der Verurteilte , ein gefavr ' ^
wohnheitsverbrecher, hatte eine
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Zlalien schart sich um den Duce
Die Feierlichkeitenam Jahrestage des Marsches auf Rom

Berlin dankt Dr. Goebbels
Kranzniederlegung am Grabe Horst Wessels . — Namhafte Spenden

zur Lösung sozialer Aufgaben
* Berlin , 28. Okt . Aus Anlaß des 15-Jah .

res -Jubiläums bes Gaues Berlin legten die
Ortsgruppenleiter der Berliner Bewegungheute mittag Kränze an den Gräbern der Op¬fer des Kampfes um Berlin , an den Gräbern
der Gefallenen dieses Krieges sowie an den
Gräbern der Opfer feindlicher Luftangriffenieder . Reichsminister Dr . Goebbels begab
sich um die Mittagsstunden mit den führendenMännern der Berliner Bewegung zum Grabe
Horst Wessels , um dort einen Kranz nieder¬
zulegen.

Aus Anlaß der 15jährigen Tätigkeit von
Reichsminister Dr . Goebbels als Gauleiter
von Berlin wurden ihm von der Partei und
der Berliner Stadtverwaltung namhafte Be¬
träge zur Lösung wichtiger sozialer Aufgaben,insbesondere aber für die großzügige Versor¬
gung der Opfer im Kampf um Deutschlands
Freiheit übergeben.

Der Gau Berlin hat Dr . Goebbels einen
Betrag von drei Millionen RM . zur Verfü¬
gung gestellt, womit erweiterte Aufgaben des
Hilfswerkes „Mutter und Kind " finanziert

werden. Soldatenmütter und Rüstungsarbei¬
terinnen werden durch diese Mittel zusätzlichen
Erholungsurlaub erhalten . Weiterhin sind für
Frauen , die den Beruf ihrer Männer aus¬
üben und ihre Kinder zu versorgen haben , so¬
wie für Mütter , die während des Krieges zwei
Kindern das Leben schenkten, namhafte einma¬
lige Zuwendungen vorgesehen . Ein Teil dieser
Summe wird darüber hinaus Ehrcnzeichenträ-
gern , die in diesem Krieg« an der Front ste¬
hen , eine Erweiterung ihrer Existenzgrundlage
verschaffen.

Der Oberbürgermeister der Reichshauptstadt
stellt Dr . Goebbels aus dem gleichen Anlaß
eine Summe von zehn Millionen RM . zur
Verfügung . Dr . Goebbels ordnete an, daß ihre
Erträgnisse jährlich zugunsten der Hinterblie¬benen der Berliner Opfer im Kampf um
Deutschlands Freiheit verwendet werden sol¬
len .

Daneben hat die Gauwaltung der DAF . derDr . -Gocbbels-Spende für Unterstützung be¬
dürftiger Ehrenzeichenträger, die sich im Kriegebesonders verdient gemacht haben, eine Summe
von 10 000 RM . übermittelt .

Hit. Rom, 28. Okt . Der Duce nahm am
Dienstagvormittag , am Jahrestag des Mar¬
sches auf Rom, im Beisein von Staatssekretär
Gauleiter Bohle die Einweihung des Ehren¬
mals der Gefallenen im Mussolini-Forum vor.
Neben dem Lorbeerkranz Mussolinis legte
Bohle einen Kranz nieder, dessen Schleife fol¬
gende Aufschrift trug : „Den gefallenen faschi¬
stischen Kameraden. Die NSDAP ."

Gegen Mittag überreicht̂ der faschistische
Parteisekretär , Minister Serena an der Spitze,
des Partetnationaldirektoriums , dem Duce im
Palazzo Venezia die für das Jahr 20 der fa¬
schistischen Zeitrechnung erneuerte Mitglieds¬
karte 1 der Partei und eine Aufstellung übet
die Stärke der Parteigliederungen . Danach
zählen am 28. Oktober 1941 die faschistischen
Kampfbünde 4 017 640, der faschistische Hochschü -
lerverband 187148, die faschistische Staats¬
tugend 8186 812 , die faschistische Frau ^nschaft
938 507 und die faschistische Lanbfrauenorgani -
sation 1968 731 Angehörige. Serena schloß sei¬
nen Rapport mit einer Botschaft , die dem Duce
im Namen aller Schwarzhemden versichert , daß
die gesamte Nation treu zu ihm stehe und dem
Sieg in absoluter Sicherheit entgegenblicke , der
Italien Macht und der Welt Gerechtigkeit ge¬
ben werbe . Die faschistische Partei werde der
Parole treu bleiben „alles und alle für den
Sieg ".

Der Duce forderte in seiner Antwort alle
Faschisten auf, angestrengt zu arbeiten und der
Pflichten eingedenk zu sein , die ihnen diese für
Italien und Europa entscheidende Epoche aus¬
erlege . Im Anschluß an den Rapport des
Nationaldirektoriums empfing Mussolini eine
Abordnung von Kriegswaisen.
Erohkundgebung auf der Pia ^ a Venezia

Eine Rede des Duce zu zehntausendSchwarz¬
hemden , die auf der Piazza Venezia zusam -
mengeströmt waren , bildeten den Abschluß der
römischen Feierlichkeiten. Mussolini wandte sich
an die Kameraden, die gekommen seien , um die
Parole für das Jahr 20 entgegen zu nehmen,in das sie mit unverändertem Mut und Zuver¬
sicht einträten . Von den Waffen bes verbünde¬
ten Deutschlands lminutenlange stürmische
Rufe „Hitler "

, „Hitler " ) zu Tode getroffen,liege der Bolschewismus, gegen den sie vor 20
Jahren zum Kampfe angetreten seten, in der
Agonie. Seine trüben Bundesgenossen in

Europa und Amerika ll'chrille Pfiffe gelltenüber den weiten Platz) würden sie zerschmet¬tern und bis zum Sieg kämpfen .Der gewaltigen Kundgebung auf der Piazza
Venezia waren am Dtenstagnachmittag Mas¬
senversammlungen der faschistischen Parteiglie -
dcrungen Roms aus verschiedenen , zentral ge¬
legenen Plätzen der italienischen Hauptstadt
vorangegangen, aus denen Regterungsmitglie -
der und andere führende Männer von Staat
und Partei sprachen.

Gegen 18 Uhr strömten die Massen von allen
Seiten zur Piazza Venezia. Die einzelnen
Kolonnen trugen mit ihren Fahnen und Stan¬
darten zahlreiche Schilder und Tafeln mit , auf
denen Inschriften wie „Es lebe die Achse",
„Europa den Europäern "

. „Wir werden här¬
ter sein als der Winter " usw . zu lesen waren.
Stalin , Churchill , Roosevelt und seine Frau
waren in gelungenen Karikaturen verherr¬
licht, die stürmische Heiterkeit hervorriefen . Die
Menge, die den riesigen Platz vor dem Pa¬
lazzo Venezia füllte, verlangte mit fortgesetz¬
ten Rufen nach Mussolini, bis sich um 18 Uhr
die hohen Flügeltüren auftaten und der Duce
auf den Historischen Balkon hinaustrat .

Glückwunsch des Führers
an König und Duce

* Berlin , 28. Okt . Der Führer hat anläßlich
des Jahrestages des Marsches auf Rom Sei¬
ner Majestät dem König von Italien und Al¬
banien. Kaiser von Aethiovien. nackstehendes
Glückwunschtelegramm übersandt:

„Am heutigen Tage der Erinnerung an eine
bedeutungsvolle Wende in der aejchichtlichenEntwicklung Italiens gedenke ick Eurer
Majestät mit den Herzlichsten Wünschen für
Ihr persönliches Wohlergehen und eine glück¬
liche Zukunft der verbündeten italienischen
Nation . Adolf Hitler ."

Gletchzettig hat der Führer dem Duce nach¬
stehendes Telegramm gesandt :

„Zum Jahrestag bes Marsches auf Rom
gedenke ich Ihrer , Duce , mit meinen herzlich¬
sten Wünschen für Ihr persönliches Wohlerge¬
hen und eine glückliche Zukunft des faschisti¬
schen Italiens . Mit meinen Wünschen vereini¬
gen sich die Wünsche des ganzen deutschen Vol¬
kes für das verbündete Italien im Kampf um
den Sieg für ein neues Europa .

In kameradschaftlicher Verbundenheit
Adolf Hitler ."

Kundgebung der Deutsch-Jtallen '!'
Gesellschaft ^Der Führer übermittelt seine ^* Berlin , 28. Okt . Die Deutsck-bAGesellschaft erbffnete am Montag

Kundgebung im Haus der Flieger
ihr neues Arbeitsjahr . Aus diesem
übermittelle der Führer in Bea«
eines Telegramms des Präsidenten: &
schaft . Reichssportführer Staatssekre>
Tschammer und Osten , telegrav
besten Wunsche für eine weitere ert .^ s«

Sa «» CT\ ai *4-t CV-4/» f t a >»t fArbeit der Deutsch- Italienischen
Gleichzeitig fand ein Telearammwean̂ £
dem Präsidenten von Tschammer »
und dem Reichsminister des dluswa ^ .^ c ^
Ribbentrop sowie dem Reichem"

H «'
Volksaufklärung und Propaganda & '
BelS statt .

Im Rahmen einer für daS Wintersvorgesehenen Beranftaltunasfolae
namhafte Vertreter der italientt »

, -
mAefU itftA «* StA t«t-tT4+A»WfA a ^ imacht über die militärische Entwl--^ ,
liens in den lebten 30 JahrenL '?. .tere Borträge von berufener Sette . j
Bild von der gegenivärtigen Lage „ ^
stischen Italiens vermitteln . „ JtoDer Präsident der Deutsch-Jtaliensi ^
sellschaft begrüßte die zahlreich ,ll
Gäste aus Partei . Staat und Web . i ,
einer Ansprache erklärte der P^ »,,sell 'Ä ,«<u
die von der Deutst^ Jtalienischen • k
geleistete Arbeit stärksten Widerhall > ^land und Italien gesunden habe . . .

Botschafter Dino A l f i e r i bet-v^ ^ <,
ner Ansprache , daß Deutschland
in den entscheid« ngsvollsten Auaen1 ^lebten Jahrzehnts immer nebenew
standen hätten. ^

Anschließend hielt der MilitäE ^ st-M, K.
königlich- italienischen Botschaft tn ^ ~ J n tneralleutnant Efisio Marr a s . , .PUF
trag über „Die militärische Gesch^ ,„ekA >
in den letzten 80 Jahren ". Der
mit folgenden Worten : „Im V
Krieg sei Italiens Aufgabe klar 0
gewesen gemäß den Worten des ^
wenn man einen Freund habe , m
Big zum Ende marschiere -

Groherfolg der Reichsspinnstofs !"^ c j
* ?h

Berlin , 28. Okt . Der ReichSkob '^ ^ st^
Altmaterialverwertung und Re >a>^,xls^
ter der NSDAP , für Altmaterials ^ |alt * * e.
Hans H e ck. erläßt folgenden Auft " M

„Die Rcichs - Spinnstoff- Samntlua „ «V
ein Ergebnis gebracht , das alle i^ jtclN ^spannten Erwartungen noch bet ^
troffen hat. Millionen und Aber >^ ^logramm Alttextilien sind durch w - i» ^5

und ihrer ZweckbestimAtgetragen
tionale Svinnstoffreserve
Neben den immer noch ansteigen EV
tioncn an Zellwolle und Künstle - -l» }i
Woll - und Banmwolleinfuhren an
unabhängigen Ländern hat acraa^ s --<^ßerordcntlich gute Ergebnis der
stoff- Sammlung entscheidend
die englische Illusion zu - ertrum
wirtschaftlich auf die Knie zwingea ^ r *

Für die Mithilfe an diesem
erfochtenen Sieg danke ich den ^und Männern aus den Reihen a $
die sich ehrenamtlich in unermua^ E
für den Erfolg der Svinnstoffia"

^, zl>c ^ d-
gesctzt haben. Ich danke vor a^A ^

l ,
deutschen Hausfrau , die wieder ^ jßo -
ihre Tat den Willen bewiesen
teil zum großdeutschen Erfola
Verlag : Fflhrer - Verlag G . m.
Verlajrsdlrektor Emil Muni , {£Moraller ( bei der Wehrmacht ) ,
leiter and Chef vom Dienat : Dr*
Rotationsdruck : SÜdwestdeatscbe
Gesellschaft m .b .H . 2 . Zt ist kreis " " '
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*po\ t, Ätißt 4Ce.$enf |
i heute von Sparen sprechen, so -
n »»Nächst an die Pflicht der Heimat, -

- - - - - ~ - -

EMngenund das Albkal
im Verbrauch von Roh - Z

_ i(h»
U

rnö Verbrauchsgütern zu -
ä iuJ* bei allem wirtschaftlichen Handeln -

>«tili "ud zuerst daran gedacht werden,-
, d. ^ glichen Bedarf der Front sicherzu - Z

f, : trt tf'*? dadurch bewirkte Einschränkung =
: ' tyeiij eferuttö Heimat mit minder not - Z
^ ii» z . Ebarfs - und Genußgütern erleich- -
ff ( ( „ Zurückgebliebenen, zum Geld - -
% tj, »^ Erzuaehen . Auch die tätige Mit - -
" Frau in Werkstatt und Laden zur §

V * ^ Sieges sowie die großzügige-
ber Familienunterhaltsbeihilfen -

H ^ 'vnen von Familien in die Lage, -
t Igj

“1» kleinere oder gröbere Beträge zu -
q, , und auf Sparkonto einzuzahlen. -

der Sparkonten bei Banken -
>Massen um mehr als 30 v. H. in -
I»Mre zeigt , daß diese Möglichkeit für -

jb°rigen. Vorsorge für die Zeit zu -
, ^ " Er der Gatte , der Sohn oder der -

u »5^ glücklichem Kriegsausgang zu- Z
v* „„v'Eklich in der Heimat überall ver- D
•* aufgegriffen worden ist . Denn um §

f» eJ 0*fle für den Frieden handelt es sich. -
tW, ?

^ Geldbetrag, sei er klein ober groß, -
<? unser harrenden Aufgaben auf -

iv Kante " gelegt wird . Die Sparlei - -
^ ^ eimat ist somit ein Vorgang , der -

V en unmittelbar angeht. Auch er |
1 fei » r tcI> Miteinzahlen auf ein Spar - Z

«• ^ ? Erseits dazu beitragen , die Spar - -
S ^ " ner Angehörigen in der Heimat j« =
( (i I Je *1* so daß auch mitten im Kriege ein -
(ii1 aemeinsamer wirtschaftlicher Lei- =
ijff »t »

' 'ßttt Soldat und Familie , zwischen§
>t jf1- vetatot geknüpft werden kann. -

$ ft j ;
U^ e Spartag am 30. Oktober 1941, i

S Sparkaffen. Banken und Genoffen - -
^k? Ereint aufrufen , ist der rechte Anlaß -

, ji ^ /inzelnen , sich diesen besonderen Sinn -
t > im Kriege zu vergegenwärtigen -

iji/b tätiges Mitsparen Volk und Fa - -
^ Zukunft zu sichern. -

iiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiuiiiimiimniiiiiiiiinitmniiiiiiiiii

Stadt Breiten
A Die 2. Reichsstraßen -
SC, *

.» für das WSW . war wr un-
besonderes Ereignis . Dank dem

^ sser der SA . , hh , NSKK . und NS .-
die schönen germanischen Schilde

t. Sehr viele Besucher hatten sich
Httf . j

*1® einaefunden, um die erbeutete
»k, zu besichtigen. Es war ein gute »

SA . , dieses schöne Beutestück mit
Lenins und Stalins gegen eine

»^ vende zur Schau zu stellen . Mancher
wanderte so in die WSW.-Büchse.

^ ŝ tarktplab vor dem Rathaus spielten
' al, !. Handharmonikaspielerinnen vom

der Jungvolkfanfarenzug flotte
kitz», " batte die ausgestellte Schießbude

. Unterhaltung , so daß sie bis zum
licht>g „ausverkaust" war .

ii, ^ Schon jetzt Meldungen
^ mzierslaufbahn in der Luftwaffe

^ Ehlshaber der Luftwaffe gibt be -
k Meldungen von Schülern der 7.
pts« »er Lehranstalten als Offizieksbe-

teb* Einstellung im Jahre 1942 be-
bei den Annahmestellen für Offi»
e * der Luftwaffe in Berlin , Han-

TfiiNi», . 'tJ>en und Wien erfolgen können ,
folgende Laufbahnen in Frage :

Jng .-Offizier des Flugzeug-
.̂ MhM 'zier in der Flakartillerie - und der
1 fe ei *e«, auch über die Bewerbung von

•J enten . enthält das Merkblatt „Der
A W, "Nchrvuchs der Luftwaffe im Kriege" ,
w ^ zj^ tober 1941 , welches bei allen
*! % »dkommandos , Wehrmeldeämtern,
r rEhranstalten, den Dienststellen der
, NSFK . und de» genannten An-

j. EN zu erhalten ist .

f )* tz
^^ Erschau im Kunstverein

b̂ >>?? ^ des Badischen KunstvereinS in
hjt Waldstraße 3 . findet vom 2 . No-

r I "• Dezember, Dienstag bis Sams -
$ W ? ^ nd 16—17 Uhr. Sonntags 11—13
’j > L*ott * Kunstausstellung folgender Künst -
n s dxs Reinhard Amtsbühle r , Karls -

s-k ^ « ^ ? lde .- Wolfganq Bedenk . Mün -
^ ^ eä^ de : Prof . Friß Großhaus ,

Plaketten und Siegel : Marta
Und Auppertal -Dlberfeld. Farbholz -

Eden . »iadierunaen : Hans Bölcker ,
lNn

'
^^ Elgemälbe und Aquarelle: Prof .

Bol z , Karlsruhe . Plastik.nnn

M. Ettlingen . Die K r i e ge rk a m e ra ö .
schaft 1882 Ettlingen erzielte mit der Veran¬
staltung eines Preiskegelns und Preisschießens
in den Räumen des Gasthauses zum „Reichs¬
adler am letzten Samstag und Sonntag einen
schönen Erfolg . Beim Kegeln siegte Karl
Fischer mit 26 Holz und beim Schießen Leut¬
nant Günther Blau mit 36 Ringen . DieSerien -
prcise erwarben beim Kegeln Käst Hermann
und beim Schießen Juretzkv Lorenz . Bei der
Preisverteiluna sprach der stellvertretende Ka-
meradschaftsführer Stahl den Dank für die
rege Beteiligung aus . Das Reinevgebnis habe
den gewünschten Erfolg erbracht , um unseren
im Felde stehenden Kameraden eine kleine
Weibnachtsfreude zu bereiten, was ja auch von
vorneherein der Zweck der ganzen Veranstal¬
tung gewesen sei . Mit einem Sieg Heil ans
den Führer beschloß er die Veranstaltung .

Zur Ermittlung einer Gebietsriege hatte das
Gebiet Baden am Samstag und Sonntag die
16 besten Turner zu Ausscheidungs -
kämpfen hierher berufen. Frohen Herzens
kamen Jungen aus dem ganzen Lande , um.^hr
Können zu zeigen . Die Durchführung der Ver¬
anstaltung lag in den Händen des Gebiets-
fachwartes Geisthardt. Karlsruhe , die fachliche
Betreuung hatte Meister Karl Stadel über¬
nommen. und die erforderlichen Turnhallen
und Geräte waren in dankenswerter Weise von
der Unteroffiziervorschule gestellt worden. Ge¬
turnt wurde am Samstag von 18—20 Uhr
und Sonntags von 9—13 Uhr. Bei den Vor¬
führungen handelte es sich um einen Fünf¬
kampf . der mit ie einer Kürübung am Lang¬
pferd . am Barren , am Reck , an den Schaukel¬
ringen und am Boden ausgetragen wurde. Als
beste Turner wurden festgestellt : 1. Kava . Ra¬
statt , 92 .4 P . : 2. Bautz . Heidelberg. 91,7 P . '
3. Schlenker, Mannheim . 89,4 P . : 4 . Jogerst ,
Villingen , 88,3 P . : 5. Eiler , Mannheim , 88,2 P . :
6. Keller. Heidelberg, 82,1 P . : 7. Schmivdcr,
Karlsruhe . 84,6 P . Diese Sieben bilden nun
die badische Gebietsriege und werden im No¬
vember zu einem VergleichSkampf gegen Heffen-
Naffau in Hersfeld antreten . Die Teilnehmer
an den Ausscheidungskämpfenwaren durch die
Ettlinger HI . unteraebracht worden und nah¬
men das Mittagessen im „Alten Fritz" ein .
Ueber die gute Aufnahme und Verpflegung,
sowie ' über die geräumigen Turnhallen und
nicht zuletzt die trefflicke Betreuung durch
Meister Stadel waren alle Wettkämpfer voll
des Lobes. In Würdigung dessen, daß sich die
Kämpfe auf diese Weise zu seiner vollen Zu-
sriedenheit abwickeln konnten, hat Gebiets¬
fachwart Geistüardt die Absicht , den Rückkampf

gegen Heffen-Naffau, der voraussichtlich um
die Jahreswende stattfinden wird , ebenfalls
hierher anzuberaumen. Er soll in Zusammen¬
arbeit mit dem Turnverein 1847 im Rahmen
eines öffentlichen Schauturnens stattfinden.

Im Alter von 68 Jahren verstarb Frau Ma¬
rie Friedrich, verwitwete Streng , geb. Rupp.
Sie war seit dem Jahre 1911 in zweiter Ehe
mit dem Arbeiter Wilhelm Friedrich ver¬
heiratet .

Die in unserer Stadt unteraebracht gewese¬
nen Kinder aus Westfalen haben Ett -
linaen wieder verlassen . Die Kinder haben sich
hier alle gut erholt und werden die gute Be¬
treuung durch ihre Pflegeeltern in dankbarer
Erinnerung behalten.

Die letzte » Reichsstratzenfammlunq
wurde wiederum auch in Ettlingen zu einem
schönen Erfolg . Die Männer der tt , der NSKK.
und des MS .-Flicaerkorps war eifrig bemüht,
ihre Abzeichen an den Mann zu bringen . Ihre
Bemühungen waren denn auch nicht umsonst.
Ettlingens Bevölkerung hat so erneut gezeigt ,
daß sie weiß , um was es . geht .
In der Versammlung der Bienenzüchter

der Ortsfachgruppe Ettlingen am vergangenen
Sonntag gedachte der Vorsitzende . Oberlehrer
Reinkunz aus Busenbach , zunächst des verstor¬
benen Mitgliedes Oberpostsekretär Hägele und
hob in anerkennenden Worten die großen Ver¬
dienste um die Sache der Bienenzüchter beson¬
ders hervor. Der Vorsitzende brachte dann ein
Merkblatt zur Verteilung » das sich mit den
Bienenkrankheiten und ihrer Verhütung be¬
faßt. Dieses Merkblatt sollte vpu tedem Bienen¬
züchter eifrig studiert werden. Besonders wert¬
volle Fingerzeige gibt dieses Merkblatt bei
Wandern mit Bienen und für das Beobachten
der Völker. Wenn Seuchen ausgebrochen sind,
dann gilt es. alles zu tun . um eine Weiter-
verbreituna nach Möglichkeit zu verhüten.

E. Bnsenbach . (Aus der NS . - Frauen -
schaft . s Vergangenen Freitagabend fand ein
Gemeinschaftsabend der NS .-Frauenschaft und
des Deutschen Frauenwerkes statt. Nach herz¬
lichen Begrüßungsworten seitens der Frauen -
schaftsleiterin, Pgn . Metterhauser . sprach
Pgn . Schwolkowfky über die derzeitige poli¬
tische Lage. Ihre klaren, von großer Sach¬
kenntnis vorgetragenen Ausführungen wur¬
den von den Frauen mit herzlichem Beifall
ausgenommen. Nicht minder großes Interesse
fand der anschließende Vortrag über Rußland
und den Bolschewismus, von der Frauen¬
schaftsleiterin Pan . Metterhauser . Die Macht
des Bolschewismus geht ihrem Ende entge¬
gen . Der Traum von der Weltrevolution ist

wieviel Sand braucht man zum Löschen?
Lieber etwas mehr bereitstellen als zu wenig ! — Forderungen

an die Luftschutzgemeinschaft

In Auswertung der bet Luftangriffe« der
lebten »Zeit gemachten Erfahrungen behandelt
Hauptmann der Schutzpolizei Riebe in der
„Deutschen Polizei" einige Maßnahmen, denen
im Hinblick auf die Verbesserung der Einsatz¬
bereitschaft der Luftschutzgemeinschaften hohe
Bedeutung zukommt .

Noch manche Hausbewohner glauben, ihre
Pflicht erfüllt zu haben, wenn sie für das ganze
Treppenhaus auf irgendeinem Treppenabsatz
ein kleines Eimerchen mit Sand oder Wasser
ausgestellt haben. Demgegenüber wird darauf
hingewiesen, daß

zum Lösche« einer einzigen Brandbombe
«nter günstigen Bedingungen und mit
einigem Geschick mindestens 19 Pfund Gand

benötigt
werden. Auf jeden Fall muß also eine Re¬
serve an Sand griffbereit vorhanden
sein , um weiter löschen zu können . Uvberall im
Hause , wo Brandbomben einfallen können ,
müssen Sand und Wasser bereitstehen . Deshalb
setze jede Familie mindestens einen Eimer oder
mehrere Tüten Sand und einen Eimer Wasser
vor die Tür . Gegegebenenfalls sind Sand und
Wasser auch noch außerdem auf »Zwischen¬
absätzen der Treppen bereitzustellen.

Sand n«d Wasser könne» nie »»viel
bereitgehalte« werde«.

Auch wer in gröberen Wohnungen in einer ,
Ecke des Ganges oder eines nicht zum Wohnen
benutzten Raumes Sand bereithält , tut nickt
zuviel.

Der gefähvdetste Teil eines Hauses ist der
Boden . Dort müssen die Schutzmaßnahmen

besonders sorgfältig durchgesührt wenden.
Während es im Anfang des Krieges genügte,
wenn lediglich in Feuerpausen Kontrollen der
Böden und Treppenhäuser nach Brandbomben
durchgeführt wurden, mutz jetzt eine Kontrolle
während des Angriffs so oft verlangt werden,
wie feindliche Flieger das . Haus oder seine
Umgebung überfliegen. Durch Schlitze oder
Gucklöcher muß es möglich sein , auch sämtliche
einzelnen Bodenkammern zu übersehen . Besser
ist es . wenn die Bodenkammerrüren überhaupt
offenbleiben. Um den Einsatzkräften den sofor¬
tigen Eintritt zu ermöglichen , müssen die
Bodenkammern ohne grobe Schwie¬
rigkeiten geöffnet werden können .
Die Kontrollkräfte müssen deshalb geeignete
Geräte wie Beil . Hammer usw. mitführen . Die
Begehung der Böden und der oberen Stock¬
werke , während des Fliegeralarms ist eine sh
außerordentlich wichtige Maßnahme, Satz sie
allen Luftschutzwarten besonders ans Herz ge-
legt wird . Vor jeder Oberflächlichkeit ist zu
warnen . Auch die Wohnungen der obe¬
ren Stockwerke müssen kontrolliert wer¬
den . wozu die Mieter zweckmätzia selbst ein¬
gesetzt werden. Es kann auch nichts schaden,
wenn in den Wohnungen gewisse Vorsichts -
Maßnahmen getroffen werden, wenn man bei¬
spielsweise abends Teppiche . Polstersessel und
sonstige leicht brennbare Gegenstände vom
Fenster abrückt , so daß einfallende Brandbom¬
ben nur den Fußboden in Brand setzen können.

Der Aufsatz appelliert an alle , mitzuarbeiten
an der Sicherung ihres Hauses und am Schutz
ihrer Familien . Denn jeder kann betroffen
werden. ! klär.

lfier vom Zirkus Straßbeck
w „ .
A .

* V*r*&ar. Berlin

kk.
' d»z Lr des Hafenhotels Spiekermann

! o . Hinter der Theke stand der
^ ^tts Eißelbrecht und rieb die vernickel-

Er auf denen die Liköre serviert
A It* fein weißes Jakett ausgezo^

* ^ eilt »„5tne arttne Schürze umgebunden.
Muskulösen linken Unterarm war

fcr
l<*Uer 2s" ker eintätowiert .

^tt Kopf, als die Tür aufgtng. Mit
^ „ n Blick streifte er den hageren
^ de

'. uhne öte Tür hinter sich zu schlic -
>> lönr des Schankraumes stehen-

»Ich dachte. Sie wollten wieder
tzehen , Herr Thiele ." Der Wein-

ZkzM Thiele schnippte den schwarzen,
ll>iTea wEnig in den Nacken. Ueber sein

i ' t (in* ober von einem ständigen Auf-
Gesicht ging ein flüchttges ,

VNj .
'Vfc - rf Lächeln. „Komme schon noch

W *« mÄrecht. Es ist erst halb neun.
heute , wie ? " Er wandte sich

" U„zueichaijnkte Barfrau , die in siner
”tt Einem Pullover strickte .

'«■ t[kn h? ' die ihre langen , schmalen und
^ « ziE^ bde schnell und geschickt handhab-
y *V «8 s« . .-,'Die Frau ist in der Küche ,
tz ? kla? ° llen Sie ja nur wissen !" . Ihre
ifdijUber U verbraucht. Die Lider fielen
Wn » die mandelförmig geschnittenen ,
> Ä>e» . Das hellblond gebleichte.

Locken gedrehte Haar hatte kei -
»itz.̂ Verii ^ dN Natürlichkeit. Es saß wie

. EK
^ e um das . regelmäßige Oval

^
e» hielte ununterbrochen. Manch-

'ür Sekunden leiser wurde, hört«

man die dumpfen Sirenen der Schiffe , die ihre
Nebelhörner aufheulen ließen.

Dke einzige Birne , die an der Decke glühte,
konnte den langen , schmalen Raum der Bar
nicht erhelle ». Die Boxen lagen in tiefen Schat¬
ten. Die Reklameplakate von Zigarettenmar¬
ken und Sektsorten, die an den Wänden hin¬
gen , waren graue, verschwimmenbe Vierecke.
Nur in dem Rot , Grün und Orange der Li¬
köre . die in Flaschen hinter dem Bartisch
standen , fingen sich winzige Lichtfunken .

Der Weinreisende Thiele stieß einen kur¬
zen Pfiff durch die Lücke neben dem mit Gold
überzogenen Eckzahn. „Schlecht gelaunt , Fräu¬
lein Alette? Gär kein Grund , mein liebes
Kind . Und dabei haben Sie mir neulich eine
interessante Geschichte erzählt ." Selbstzufrie¬
den rieb er sich die knochigen Hände. „Die
Dtenschen sind töricht . Sie wissen oft gar nicht,
was für Werte sie in ihren Erinnerungen ver¬
borgen haben . Memoiren sind stets gewinn¬
bringend . Man muß nur den richtigen Mann
dafür finden."

Die Barfrau Alette Ebzard legte mit einer
heftigen Bewegung das Strickzeug auf den
Tisch . Ihre Brust hob und senkte sich unter
dem knappen , grellroten Jumper . „Ich will
nicht, baß Sie das ausnutzen, was ich Ihnen
erzählt habe , Thiele . Ich sage es sonst der
Frau , hören Sie ?"

Mit ein paar raschen Schritten stand Thiele
vor ihr . Er strich über ihre kunstvollen Locken .
„Ausgerechnet Sie , Alettchen ! Sie haben doch
wohl allen Grund , den Mund zu halten , nicht
wahr ? Was schadet es . wenn diesen Geldprot¬
zen was abgenommen mird ?/

Wütend unterbrach sic ihn. „Orlando ist kei«
Geldprotz ." .

Sein Lachen schepperte. „Wer will denn was
von dem Zirkusreiter ? Der wird sich schon
früh genug das Genick brechen ."

Unwillig schvb sie seine Hand zurück und ord¬
nete ihr Haar .

Mit wiegenden Sckritten war Kurt Geitzel-
brecht hinter dem Schanktisch hervoraekom-
men . Er drehte das Radio aus . Sein einfaches
Gesicht war vor .Zorn' gerötet. Die Adern
glänzten bläulich an den Schläfen, die schon
graumeliertes Haar zeigten . „Macken Sie . daß
Sie auf »Ihr Zimmer kommen . Hert Thiele.
Ich will nicht, daß Sie mit der Alette solche
Heimlichkeiten haben." . Er stand ein wenig
schlapp , die Schultern hänaenlassend . vor dem
viel größeren Thiele. Aber in seinen blauen
Augen drohte eine solch kalte Feindschaft , daß
Thiele den Kopf zurückwarf , als wollte er
einem Schlag ausweichen . .„Ziehen Sie sich erst,
mal den Rock an" , höhnte er über den Kopf
des Mixers hinweg. „Das Hotel Spiekermann
ist ein erstklassiges Etablissement . Es ist un¬
passend, wenn der Mixer in Hemdsärmeln ohne
Weste hier berumläuft ." Geitzelbreckt zuckte mit
den chreiten Schultern und rückte mit dieser
Bewegung die Hosenträaer zurecht, die ihm
immer unbeauem waren . Die vielen Jahre ,
die er zur See gefahren war . batte er einen
Ledergürtel getragen. Schwerfällig suchte er
nach einer passenden Antwort .

Die Haustür schlug polternd auf. Laute
Stimmen erfüllten den Korridor . Mit einer
raschen Bewegung drehte sich der Mixer um.
nahm seinen weißen Rock vom Haken und zog
ihn an.

Thiele , den Kopf noch immer im Nacken,
stelzte wie ein Sieger auf die Tür zu , übe 'r
der ein Schild „Privat ! Eintritt verboten !"
hing. Die Barfrau Alette Edzard stopfte das
Strickzeug unter ein Kissen in einer Box und
strich sich den seidenen Rock zurecht . Ihre

aus und vorbei. Der sichtbare Dank der Hei-
mat mutz die Tat sein und das selbstlose Op¬
fer der Beweis , der unseren tapferen Solda¬
ten draußen unsere Verbundenheit zeigen soll .
Den Beschluß des Abends bildete das von
Herzen kommende Treugelöbnis an den Füh¬
rer . — Wie jedes Jahr , so beteiligt sich auch
die hiesige Frauenchsast an der Eindosungs-
aktion. Unter Leitung von . Frl . Seemann ,
Sackbearbeiterin für Haushalt aus Karlsruhe
wurde eine große Anzahl Dosen etngeweckt
und dem Kriegs-WHW . zur Verfügung ge¬
stellt.

E. Busenbach . (Beerdigung .) Unter zahl -
reicher Beteiligung von hier und auswärts
wurde am SamStag der im Alter von 69 Jah¬
ren verstorbene Franz Ja . Merz zu Grabe
geleitet. Die herzlichen Nachrufe und Kranz¬
spenden gaben »Zeugnis von der allgemeines
Beliebtheit , deren sich der Verstorbene zu Leb¬
zeiten erfreuen durfte. So war er 40 Jahre
Mitglied der Freiw . Feuerwehr . Die Be¬
triebsgemeinschaft der Spinn - und Weberei
ehrte ihn als ehemaligen Arbeitskameraden.
Der Kriegerbund gab seinem alten Weltkriegs-
soldaten bas letzte Ehrenaeleite. Eine Ehren¬
salve beendete die Trauerfeier .

E . Bnsenbach . (Todesfall .) Am Montag-
früh starb nach kurzer Krankheit im Alter
von 71 Jahren Frau Ursula Rädle Wwe .,
die Mutter von Ortsamtsletter Pg . AloiS
Rädle. Aus Bruchhausen

M .S. Bruchhause» . Der Kleintierzucht¬
verein tagte am Sonntagnachmittag im „Hir¬
schen". Der Hauptpunkt der Tagesordnung bil¬
dete die Ausstellung, die am 21 . Dezember ge¬
startet wird . In den nächsten Tagen wird eine
Stallschau durchgeführt werden, um alle Jung¬
tiere zu erfassen, die für die Ausstellung in
Frage kommen . Auch wurden verschiedene
Rundschreiben bekanntgegeben . Dem WHW.
soll über die Fachpreisgruppe ein angemessener
Betrag übermittelt werden. Der Bericht über
die Halbjahrsversammlung der Kreisfachgruppe
Ettlingen , welche in der SpinnereiEtrtschaft
stattfand , wurde zur Kenntnis genommen. Die
nächste Halbjahrsversammlung findet in Ett¬
lingen statt. Wie jedes Jahr , sollen auch in
diesem Jahre die im Felde stehenden Mitglie¬
der mit einer Weihnachtsgabe bedacht werden,
um so die Verbundenheit der Heimat mit der
Front aufrecht zu erhalten . Der Verein betei¬
ligte sich auch an der Abgabe von Jungtieren ,
die nach Warschau eingesührt wurden.

M .3. Bruchhanse« . Im Zuge der Milch -
leistungsprüfung wurde dem Landwirt
Anton Reisenauer für gute Leistung ein Di-
plom und ein Geldpreis von 100 RM . zu¬
erkannt. — Die Grund - und Hauptschule hat
nach vierwöchentlichen Herbstferien den Unter¬
richt wieder ausgenommen. — Hilfsarbeiter
Florian Ochs von hier und die Büglerin Mar¬
garethe Maria Bernlohr aus Eislingen in
Württemberg erschienen im Eheaufgebot. —
Auf dem Felde der Ehre fiel der aus Malsch
stammende Soldat Willi Keil. Er hinterläßt
eine junge Witwe mit einem Kinde , denen sich
allgemeine Teilnahme zuwendet. — Wie all¬
jährlich, so hat auch in diesem Jahre die Orts¬
frauenschaftsleiterin ein schönes Quantum
Brombeeren , die von der Schuljugend unter
Aufsicht der Lehrer gesammelt wurden , einge -
bost . Die Büchsen werden in den nächsten -Ta¬
gen der NSV .-KreiSleitung zur Verfügung
gestellt. Neureut meldet

2. Nenrent . (Vom Kleintierzuchtver »
e t n . ) Auf Sonntagnachmtttag batte der Ver¬
einsführer Ad. Weimer die Mitglieder des
Kleintierzuchtvereins in das Gasthaus „zum
Engel" geladen. Die Zusammenkunft galt vor
allem den Vorbereitungen zu der am 29. und
30. November im Walbhornsaal stattfindenden
lokalen Geflügel- und Kaninchenausstellung.
Nach dem Bestand an Zuchttieren verspricht
diese Ausstellung noch größer wie die im ver¬
gangenen Jahre zu werden. Es ist mit einer
Beschickung von 800—850 Tieren zu rechnen .
Die Anmelbebogen müssen bis spätestens
Sonntag , den 23. November, an den Vereins¬
führer zurückgegeben werden. Die Prämiierung
findet am Samstag , den 29. November, vor¬
mittag? statt . AIS Preisrichter sind für Kanin¬
chen Herr Korb , Karlsruhe , und Herr Gla -
ditsch , Spessart, für Geflügel Herr Ringwald ,
Wolfartsweier , tättg . Ueber Fragen der Ka¬
ninchenzucht wie da» Führen von »Zuchtbüchern
und a .m . gab Zuchtwart Metzmeier einen
Bericht.

Rheinwasserstände vom 28. Oktober
Konstanz 348 ( 8- —0) , Rheinfelden 230 ( + 9) ,

Breisach 190 ( + 8) , Kehl 248 ( + 8) , Straßburg
287 ( + 7) , Karlsruhe -Marau 406 ( + 8) ,

Augen lockten, als sie hüftenwiegend den ein -
tretenden Gästen entgegeuschlenderte . ,MoU
len die Herren in einer Box Platz nehmen ?"
Die acht jungen Matrosen sahen sich unent¬
schlossen um. Der Aelteste von ihnen faßte
Alette derb um die Taille . „Meinetwegen in
einer Box !" rief er , sich aufspielend, „kommt
rein , JungenS . Ich bin hier wie zu Sause ."
Er machte ein« weit ausladende Handbcwe -
gung. „Meine Crew von der Montevideo.
Alette. Setzt Euch Kinder ! Und nun los , Musik ."

Der '
Mixer hatte daS Licht aufgedreht. Jäh

lag die Bar in einem so grellen Lampen¬
schein , daß die Gäste , die aus dem trüben Ne¬
belabend hereingekommen waren , blinzelten.

Geschäftig machte Alette sich an dem Platten¬
spieler zu schaffen . Unter Lachen und derben
Witzen nahmen die Seeleute Platz. Wie Wan¬
derer, die nach langem Marsch endlich zur
Ruhe kommen , fielen sie auf die weichen Kis¬
sen, die die Holzbank um den runden Tisch iv
der Box bedeckten.

Der Ellenbogen des einen bohrte sich in die
Seite des Kameraden. „Die hat Beine , was ?
Kriegst du nirgends besser zu sehen als bei
Spikermann !" Er lachte schallend.

Das Grammophon begann einen Schlager zu
spielen .

„Runde Grog !" Wir sind verdammt durstig."
Die rauhen , fröhlichen Stimmen lärmten durch
die Bar .

Alette klapperte ihre Blechmarken vor Geis -
selbrecht hin, der die Gläser auf einem großen
Tablett ordnete. Sie neigte sich über die Theke .
„Mach doch keinen Streit mit dem Thiele ! Die
Frau hält zu thpr. Du ziehst nur den Kür¬
zeren.

"
Der Mixer ließ ein Glas nach dem andern

voll kochenden Wassers laufen . Seine Brauen
waren dicht zusammengezogen . Sein Gesicht
mit der festen, geraden Nase und dem vollen
Mund zeigte düstere Entschlossenheit . „Ich
laß' mir das nicht länger von dem Thiele ge-

rageSgejchthtn amSbrrrWn
Das ÄOM. -Werk auf dem Lande

O Die Arbeitsgemeinschaften des BDM .-
Werkes „Glaube und Schönheit " umfassen :
Bäuerliche Berufsertüchtigung , bäuerliche Le -
bensgestaltung , Volkstumsarbeit . Gesundheits¬
dienst , Leibeserziehung und Sport . Auf der
ersteren bauen alle anderen auf. Sie ist in
» ) Kochen und Ernährungslehre , b> Nähen und
Hausarbeit aufgeteilt. Die ÄrbeitSgemein-
schast .^Säuerliche LebenSaestaltung bringt für
unser Landmädel praktische Slnleitungen in
den bäuerlichen Handfertigkeiten, zum andern
geschmackliche Bildung auf allen Gebieten der
bäuerlichen Kultur . Durch die .Lfolkstums -
arbeit " wird die Ausgestaltung von Feiern ,
Dorfabenden usw. vorbereitet . Die Arbeitsge¬
meinschaften „Gesundheitsdienst" sowie „Lei¬
beserziehung und Sport " entsprechen ungefähr
denen in der Stadt und sind nur auf die länd¬
lichen Verhältnisse abgestimmt.

Zur Durchführung der ländlichen Arbeits¬
gemeinschaften werden erfahrene Bäuerinnen ,
landwirtschaftliche Lehrer sowie andere geeig¬
nete Kräfte herangezogen. Es handelt sich also
um ein Gemcinschastswerk des Landvolkes und
seiner Jugend .

Eine blutige Dreizehn
Sönigshoseu (Bd .) Der 68jährige, bisher

unbestrafte Metzgermeister Karl Müller
von hier wurde durch das Mannheimer Son¬
dergericht wegen Verbrechens gemäß 8 1 der
Kriegswirtschaftsverordnung zu anderthalb
Jahren »Zuchthaus, zwei Jahren Ehrverlust,
zwei Jahren Verbotes der Berufsausübung
und rund 4000 RM . Geldbuße bezw . Wert¬
ersatzstrafe verurteilt . Müller hatte dreizehn
Stück Vieh ( eine Kuh , zwei Kälber und zehn
Schweine ) in der Scheune schwarzgeschlachtet,
die zumeist auch der Aufbewahrung des Flei¬
sches diente. Ohne Scheu ließ er seinen Lehr¬
ling an dem verbotenen Treiben teilnehmen.
Da er sich nicht getraute , die Kuhhaut der
Vorschrift entsprechend abzuliefern , vergrub
er sie kurzerhand auf dem Acker , er hatte ohne¬
hin genug an den Schlachtungen verdient.
Uebrigens wurde ihm nachgewiesen , daß er
schon vor dem Kriege heimlich geschlachtet bat-,
worauf damals allerdings nur Strafe für
Schlachtsteuerhinterziebung stand.

Bensheim (Bergstraße) . (Zuchthaus für
Kindesmörderin .) Die zuletzt in einer
Gastwirtschaft in Neunkirchen tätig gewesene
38jährige Marie Bauer aus dem nahegelege¬
nen Lützelbach ( sie ist eine geschiedene Frau )
erhielt wegen KindsmordeS drei Jahre und
zwei Monate Zuchthaus und drei Jahre Ehr¬
verlust. Sic hatte in Neunkirchen das von ihr
heimlich geborene Kind erstickt und in die
Jauchegrube geworfen. Eine Hebamme ober
sonst eine Frau hatte sie zum GeburtSakt nicht
zugezogen .

Beerfelden (Odenwald) . (Teures Seit «
z i n . ) Möbel sind heute rar und werden gut
bezahlt. Wenn man aber mit einem Lieferan¬
ten befreundet ist , fährt er sie einem sogar über
eine weite Strecke heran . Tut er das mit einem
Pferdegespann, so läßt sich dagegen nichts sagen .
Ein Osfenbacher Transportunternehmer ließ
sich bestimmen , eine Zimmereinrichtung mit sei¬
nem Auto hierher zu

' fahren. Diese Pferde¬
kräfte aber liegen im Benzin , und Benzin ist
in .Kriegszeiten sparsam zu verbrauchen, dllso
mußte der Mann wegen Vergehens gegen di«
Verordnung zur Einschränkung des Güterfern¬
verkehrs 100 RM . Geldstrafe zahlen. Derartige
Transporte sind — wenn überhaupt — nur
mit Genehmigung des zuständigen Fahrbereit -
schaftsleitcrs erlaubt .

Neuenbürg . (Vom Baum erschlagen .)
Im nahen Waldrennach fand der 68jährige
Maurermeister Johann K r a u t h auf tragische
Weise seinen Tod. Mit mehreren anderen war
er im Walde beim Holzfällen beschäftigt. Dabei
stürzte unvermutet eine angesägte Tanne um
nnd erschlug ihm

Rappoltsweiler . (Tödlicher Verkehrs -
Unfall . ) Auf der Gemarer Straße , auf der
sich innerhalb der letzten drei Wochen drei
schwere Verkehrsunfälle ereignet haben , wurde
der 47 Jahre alte Josef W a ß n e r , Gastwirt
in Straßburg -Kronenburg , das Opfer eines
Verkehrsunfalles , dessen nähere Umstände noch
geklärt werden müssen. Der Führer eines Om¬
nibusses vernahm gegen 20 Uhr plötzlich einen
heftigen Schock . Er stieg aus , um nach der Ur¬
sache zu sehen : zu seinem größten Schrecken
gewahrte er die Leiche eines Mannes , neben
der ein völlig zerstörtes Fahrrad lag. Man
vermutet , daß Waßner in der Dunkelheit vom
Fahrrad gestürzt ist und bann vom Auto über-
fahren wurde.

fallem " erwiderte er langsam, wie eS seine
Art war zu sprechen. „Traurig ganug , daß die
Frau sich von so einem Windhund beschwatzen
läßt . Was hast du ihm nur für Geschichten er¬
zählt, daß er sich jetzt so aufspielt? Das hängt
doch mit dem ZirkuS zusammen ."

Die Barfrau stellte noch einmal das Tablett
mit den Groggläsern , das sie eben hatte weg¬
tragen wollen, nieder. Nervös zuckten ihre Au¬
genlider . „Ich Hab ' ihm nur ein Erlebnis auS
Neapel erzählt , es fiel mir ein , als ich den
Orlando im Zirkus erkannte. Mein Gott, du
weißt ja — wir hatten alle zu viel getrunken
an dem Abend . Da schwatzt man manches ."

»L 'ch möchte mal wissen, was die Frau dazu
sagen würbe, wenn sie wüßte, daß du an jenem
Abend mit dem Thiele aufs Zimmer gegangen
bist."

Alette warf einen schnellen, ängstlichen Blick
über ihre Schulter zurück. „Sprich doch nicht so
laut . Herrgott — manchmal packen einen eben
die alten Erinnerungen , und da muß man sein
Herz ausschütten. Ich kenne doch den Orlando
und seinen Freund Thomas Holten von Neapel
her, als ich noch in der Küche bei Zirkus Ve-
rani war . Du hättest den Orlando damals ken¬
nen müssen. Wir waren alle verrückt nach ihm ,
solch ein schöner, strahlender Mensch war das !"

Ihre Mundwinkel zogen sich nach unten.
„Ich brauch ' nur in den Spiegel zu sehen.
zu erkennen, was das Schicksal in fünf Jahren
aus einem Menschen machen kann . Ja . Gei¬
ßelbrecht — wenn man alles voraussehen
könnte . . . Bei Verant wurde unsere Dchul-
reiterin Angiolina ermordet . . .

Der Orlando wurde angeklagt. Damals war
er noch gar kein Artist, aber er war immer
mit der Angiolina zusammen gewesen ." Sie
lachte kurz und bitter auf. „An feinen Freund
Holten dachte niemand — der war ja bei Nacht
und Nebel abgereist , der . . . Nein , man hält
besser den Mund . Der Holten ist ia jetzt ein
grober Mann geworden, (« ortlepmi« foiat)
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Der I00. übfdiu$ von Major Oefau
Der Träger des Ritterkreuzes mit Eichenlaub und Schwertern

schießt seinen hundertsten Gegner ab
Von Kriegsberichter Jochem Schenermann

PK. Am Morgen versuchten wieder einige
englische Jagdfliegerverbände . über den Kanal
nach der nordfranzösischen Küste einzufliegen.Aber dank des sofortigen Eingreifens der deut¬
schen Jäger wurde der Angriff mit bedeutenden
Verlusten für die Feinde abgeschlagen. MajorOesau , der bereits mit dem Ritterkreuz mit,Eichenlaub und Schwertern ausgezeichnete

'
Kommodore eines Jagdgeschwaders, schoß dabei
seinen hundert st en Gegner ab . MatorOesau ist damit der dritte deutsche Jagdflieger ,der hundert Luftsiege errungen hat.Den ganzen Morgen hat es geregnet, auch
jetzt cttefst es noch unaufhörlich. Aber die Män¬
ner , die da draußen vor dem Gefechtsstand auf
dem Rollfeld stehen und warten , lassen sich
durch schlechtes Wetter nicht abhalten. Alle er¬warten gleich die Maschine des Stabsschwarmes
zurück. Vielleicht haben die Männer des Ge¬
schwaders sogar wieder Abschüffe erzielt , viel¬
leicht hat auch der Major einen Luftsieg er¬rungen .
Rückkehr vom Felndilug

Brausend fegt die erste Me. über den Platz.Sie wackelt einmal, zweimal. Dann setzt sie
zur Landung an. Langsam ausrollend kommt
die Maschine bis an den Geschwader -Gefechts¬
stand heran. Aber es ist nicht der Kommodore .Der junge Oberleutnant Pf ., der vorhin mit
dem Stabsschwarm gestartet ist . klettert her¬
aus . Offiziere des Stabes , Monteure und Bo¬
denpersonal umdrängen ihn. gratulieren und
fragen gleichzeitig nach dem Kommodore .Zusammen waren vier Männer des Stabes
vor ihm gestartet. Zuerst hatten sie den Gegner
noch nicht entdecken können . Sie waren über
See geflogen, ohne Feindberührung zu bekom¬
men. Erst durch Meldungen des Fluamelde -
dienstes waren sie dann auf die richtige Fährte
gelenkt worden.

Etwa fünftausend Meter über dem Kanal
fliegend , sahen ste auf einmal unter sich einige
Spitfire . Anscheinend wollten die Engländer
schon wieder zu ihren Heimathorsten zurück.

Ühfean
das Kalknähr- und Kräftigungsmittel

für jedes Lebensalter.
tfergestellt nach Vorschrift der Univerattats-
professoren Dr. med . Emmerichund Dr. Loew .

Kalzan festigt Knochengerüst und
Zähne und erhöht die Widerstands¬
kraft gegen Krankheiten . Von be¬
sonderem Wert fllr Mutter und Kind .
Kalzan beugt Gesundheitsstörungen
vor , die sich im Alter leicht einstellen .

Erhältlich ln allen ApothAen and Drogerien
in Pulver- und Tablettenpackung.

Ganz ruhig gab der Rottenkamerad von Major
Oesau noch durch die Bordsunkanlage durch :
„Oesau! Rechts unten sind sie !" Fast gleichzeitig
aber sah er, daß sich der Kommodore fast senk¬
recht herunter auf die Feinde stürzte. Er hatte
die Spitfire also selbst auch schon bemerkt . Ob
er aber auch gesehen hatte, datz über ihm plötz¬
lich englische Jäger aufgetaucht waren , weih
der Oberleutnant nicht.

Im selben Augenblick bemerkt er eine Sptt -
fire, die sich von oben auf den angreifenden
Major stürzen wollte. Von links hinten konnte
der Oberleutnant aber noch vorher zum Schuß
kommen . Was seine Bordwaffen hergeben woll -
ten , schleuderte er dem Engländer in die Ma¬
schine . Sofort schlugen Helle Flammen auf. Fast
senkrecht stürzte der Engländer nach unten.
Durch die aufgeriffenen Wolkenfetzen konnte der
Oberleutnant den Aufschlag auf See noch selbst
sehen. Kaum Sekunden später kam schon wie¬
der ein Engländer , der auf die beiden deutschen
Jäger stoßen wollte . Wieder zog der Oberleut¬
nant seine Me etwas hoch und schoß von unten
in die Spitfire hinein. Nur ganz kurz ratter¬
ten die Maschinengewehre : da sprang der eng¬
lische Pilot plötzlich ah. Flatternd schlug der
Fallschirm hinter ihm her. bis er sich öffnete
und als weißer Pilz langsam herunterschwebte.
Sein Flugzeug aber fiel trudelnd und sich über¬
schlagend etwas weiter unten herunter .

Dann hatte der Oberleutnant seinen Kom¬
modore aus den Augen verloren . Er hatte
nur noch gesehen , daß der Major eine Spit -
fire getroffen und abaeschosien hatte. Selbst
gejagt von englischen Jägern , die sich in gro¬
ßer Anzahl auf die beiden Deutschen stürzen
wollten, die sich allein so nahe an die eng¬
lische Küste gewagt hatten , mußte er im Tief-
fluq zurückgehen .

Jetzt steht er hier ans dem Rollfeld »eben
den anderen Männern des Geschwaders und
wartet auf Major Oesau. Aber vergeblich .
Keine Maschine zeigt sich am Horizont.
Das war Nuftimer 100

Erst nach einer geraumen Weile, als die Ge¬
sichter schon immer ernster werden, dröhnen
Motoren auf. Drei Maschinen setzen aus und
landen : der Kommodore mit den anderen
Fliegern seines Stabsschwarmes . Strahlend
und lachend steigt der Kommodore aus seiner
Me., mit der er schon so viele Male hier am
Kanal '

gegen englische Flieger gestartet ist.
Schon von weitem ruft er seinen Männern
zu , daß er einen abgeschoffen hat.

Genau hundert Gegner hat Major Oesau
jetzt im Luftkampf besiegt. Er ist der dritte
deutsche Jagdflieger . der diese
großartige Leistung vollbracht hat.
Hundertmal hat er seinen Gegner fallen se¬
hen , hundert Mal sah er, wie die feindliche
Maschine unter seinen Feuerstößen auseinan¬
derbrach , abstürzte oder über deutschem Gebiet
notlanden mutzte. Man kann sich kaum aus¬
denken , welche Summe von harten Kämpfen,
von nervenaufreibenden Sekunden zwischen
Leben und Tod . wieviel Tapferkeit und schnei¬
diges Draufgängertum hinter dieser Zahl ste¬
hen .

!
Nene Trftger des Eichenlaubs

zum Ritterkreuz
Der Führer und Oberste Befehlshaber hat dem
Hanptmann Gollob , Kommandeur einer J &gdgruppe
(Bild links ) , als 38. Soldaten der deutschen Wehr¬
macht , und dem Oberleutnant Graf v . Kageneck
(rechts ) in einem Jagdgeschwader als 39. Soldaten
der deutschen Wehrmacht , das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen .

Soherl -Bilderdienst (OKW .) M.

Jetzt sitzt er wieder im Kreise seiner Kame¬
raden , mit denen er schon manch harten Kampf
gemeinsam bestanden hat. Er schildert ihnen,
wie er dort drüben, über der Mitte des Ka¬
nals schon hinaus , auf einmal die englischen
Jäger unter sich gesehen hatte. Ganz ruhigund überlegt war er herangegangen. Es war
ein ziemlich großer Haufen, auf den der Kom¬
modore da losgegangen war . Ohne sich auch
nur eine Sekunde zu besinnen , hatte er ange¬
griffen und sich von oben hinter eine Spitfire
gesetzt . Schießen! Nur ein ganz kleiner
Feuerstoß brauchte den Engländer zu treffen.Die gutsitzenden Schüsse aber hatten lebens¬
wichtige Teile der britischen Maschine durch¬
schlagen. Eine starke, dunkle Rauchwolke
guoll auf und zog hinter der sogleich nach un¬
ten fallenden Maschine her. Mit einem Blick
konnte Major Oesau noch den Aufschlag be¬
obachten , dann aber mußte er sehen, daß er
aus diesem Pulk herauskam, denn von allen
Seiten wurde er nun bedrängt. Die Spitfire
griffen heftig au und wollten den einzelnen
Deutschen , der so überraschend in ihren Ver¬
band eingebrochen war , zu Tode hetzen. Aber
es gelang ihnen nicht. In einem verwegenen
Tiefflug dicht über den Kanal hinweg konnte
sich der Kommodore zurückziehen . Keinen ein¬
zigen Treffer hatte seine Maschine aufzuwei¬
sen , als sie jetzt wie - er im Heimathorst ge¬landet ist, ein Zeichen für die Ueberlegenheit
seiner Flugkunst, die auch die zahlenmäßig
überlegenen Engländer nicht ausgleichenkonnten.
Karte Kümpfe siegreich bestanden

Glücklich und wohlbehalten ist der junge,blonde Major jetzt wieder inmitten seiner Jä¬
ger. Man steht es ihm nicht an, daß er eben
seinen hundertsten Lustsieg errungen hat.Keine Abspannung ist zu merken, obwohl doch
dieser Kamps vollen Einsatz verlangt hatte.
Lachend berichtet er jetzt von seinen vielen
Feindflügen , die er hier am Kanal schon er¬
lebt hat. Weit über hundertmal ist Major
Oesau gestartet, denn nicht jeder Flug brachte
einen Erfolg. Ost hatte sich der Feind schonwieder zurückgezogen : oft war er schon nachder ersten Berührung mit deutschen Jägern
wieder abgeflogen, so - aß der Kommodore mit

Letzte Taee ! Hermann Speelmans , Otkar Sima
■■ ■ ■ In dem Kriminalfilm

fine (fUr geht auf
Dt, Deutsch , Wochenschau

(Spielfolge : Lustspiel, Hauptfilm, Wochenschau)
Beginn: Jugendliche

5.50, 5.50, zugelass . I

Letzte Tage ! 2 . Woche !
loh . Heesters, Dora Komar, Fita Bankhoff, P. Komp

in der reizenden Film-Operette
a (Om /Jmmer nur

PALIWochenschau
n . d . Hauptfilm

Jugendliche ab 14 Jahre zugelassen .

Beginn 4.00
letzte Vorst . 7 .30

Nur noch einige TagetKameraden
mit Willy Birgel, Karin Hardt, Marlin Urtel, Maria

Nicklisch , Rudolf Femau u. a . m.
Beginn:

I.M . 5.00, 7.SC RESI Jugendliche
zugelasserrl

Hie Deutsche flrtmtsfcoitt
' r N S - G E /VY e I . N s c ha f t

J
. :r KREIS KARLSRUHE

DeutlchesVolksblldungswerk
2 >i «ft #erlesung

zur KriegsBuchwoche
Samstag, 1. November, II Uhr pünktlich
im Festsaal der Hochschule für Musik

Kriegsstraße 166/168

TONI ROTHINUND
liest aus ihren Werken

Eintritt
Num. Platz

auf Hörerkarte
RM. 1—
RM. 1.50

sonst
RM. 1.50
rm . r.—

Karten bei „ Kraft durch Freude" , Waldstr. 40 a
(am Ludwigspietz)

Um unserem Personal die gesetzliche Freizeit zu
ermöglichen , halten wir bis auf weiteres mit be¬
hördlicher Genehmigung unser Geschäft
Mittwochs ab 12 Uhr geschlossen

Gebr . Knauss
Paplerhdlg . geg . dar Tachn . Hochschule Karlsruhe.

Löwenrachen
Heute der sehr beliebte

Hausfrauen -Nachmittag
mit vollem Programm

f - - - >
f Elegant und modisch frisiert

vom Friseur am Lu-wigsplatz
^ 47394 Hinderberger / Fernruf 3759

3.30, 5.15
7.30 Uhr

»Nur aoeb haut, und morgen ! .
ANNELIE "

| IM ,
5 „ EHESTREIK '1

Dinglich die neueste WochenschauH

BH El MG OLD

A . Bauer Nachf.
Dipl .-Optiker

Paul “
Augenglas«

Spezialist
Lieferant sämtlich.
Krankenkassen —
Ausführung alter

augenSrztlicher
Verordnungen.

Der Optiker In der
Erbprinzenstr . 25

Karlsruhe.

Step- u .
Tanz*
Unterricht Jeden .

Eisele
Kh«., Soflenstr. 58

vadisekes Staalslkealer
Leitung : Generalintendant Dr. Thur Hfmmighoffen

Freitag , den 51. Oktober, II Uhr
5. Vorstellung der Freitag -Stamm-Mlefte

Erstaufführung

Protektion
Lustspiel von Gustav Davit

Splaflecftung : Fallx Baumbach.
Mitwirkende : Inge Aller, , Ruth Elben, Lore Hansen,
Maria Lelnlnger, Liesl Marlow, Elisabeth Slleler,
Sigrid Wüstenhagen , Hugo HOcker , Otto Kienscherf,
Alfons Kloeble, Kerl Mathias, Karl Mehner, Hans
Herbert Michels, Paul Müller , Gerd Scheller, Karl

Steiner , Heinz Vasterling
Bühnenbilder : Heinz -Gerherd -Zircher
Kostüme: Margarethe Schellenberg
Technische Einrichtung: Rudolf Walut

Preise 0.« —5.« RM.*
Ein Serienerfolg

* In Wien , Berlin , München, Hamburg
und Frankfurt .
Die Presse urteilt begeistert : „Ein ganz grofier
Publikumserfolgl Es gab unaufhörlich Beifall bei
offener Szene und nach den Aktschlüssen Stürme
heller Begeisterung ! Das Publikum explodierte ge¬radezu von Heiterkeit !” 5Ä13

Große

-
Der Modenspiegel
lelt . Hees E. Deubach

Dienstag , Oktober
Mittwoch . M -
Donnerstag , » • OM-

täglich 14 u . 20 .15 Uhr

Staatstbcatcr
Großes Haus

Mittwoch , 19. Okt-, IS—20.45 Uhr
4. Mittwoch-Miete

Der Wildschütz
Korn. Op . von Lortzlng

Donnerstag, 56. Okt 14—26.45 Uhr
4. Donnerstag-Miete

Der uogelltöndler
Operette von Zeller

Kleines Theater
Mittwoch, 29. Oktober
Ktins Vorstellung .

SeiUfctntft. Der
nimmt Zimmer unb
Küche von Schwai¬
gern bei Heilbronn
nach Karlsruhe mit ?

Angebote uni . 4659
an Führ .-Berl . Khe .

Veilavung v . Rich¬
tung WieSloch —
Karlsruhe f. Auto¬
möbelwagen Anf.
November gesucht .
Spedition Gruber ,
Karlsruhe , Franken¬
straße 8. Ruf 7734 .

Dauerheim v . allein-
steh. , sol . alt . Herrn
in gut . Berhältnisi .
bei Ehepaar oder
alleinst. Hausfrau
gesucht . Auch auf d .
Lande. Angebote un-
ter 4624 an den
Führer -Derlag Khe .

Gut möbl. Zimmer
auf 1. Nov. zu ver¬
mieten. Schmitt ,
Khe ., Karlstr . 85 , V .

Zimmer frdl . möbl ..
mit 2 Betten an
berufstät . Herren
oder Damen sofort
zu vermieten . Khe .,
Guftav -Binzstr . 29 .

Kl. möbl. Zimmer
sofort zu vermieten '.
Karlsruhe . (4656 )
Zohringerstr . 35 , II .

Zimmer , schön, heiz
bar zu vermiet , auf
1. Nov. Marie -Ale
xandrastr . 52 , 11.
IkS.. Khe , (4580).

Möbl . Zimmer ohne
Bettwäsche, an be¬
rufstät . Herrn sof .
zu verm . Weinbren,
nerstr . 52 , 1 Tr . ,
Karlsruhe . (2478 )

Cin -Zimmerwohnung
mit Küche if. Keller
im 4 . Stock an ein) .
Person sofort zu
verm . Scherrstr. 22 ,
Karlsruhe . (4605)

Schöne 2 Zimmer .
Wohnung mit Bad
auf sofort zu ver¬
mieten . Zu erfrag ,
bei HauSmeift. Bek .
ker, Steubenstr . 2,
Karlsruhe . (50500 )

Möblierte Zimmer ,
mögl. Nähe Hoch¬
schule auf sof . ge¬
sucht . Angebot« an
das Studentenwerk
Karlsruhe , Horst-
Wessel -Straße 7 .

Atelier f. einen Ma¬
ler gesucht auf sofort
oder später. Kreß,
Dragonerstr . 3 . Khe .

Wohn- n. Schlafzim¬
mer» schön möbl. ,
dringend von be¬
rufstät . Ehep. ges .
Angebote unt . 4656
an Führ .-Berl . Khe .

Zimmer , möbl. , v .
ja . Krastfahr . Nahe
Markthalle sofort zu
mieten gesucht . An¬
bote nnter 4595 an
Führer -Berlag Khe.

Zimmer , möbl. oder
leer . m. Küchenbe¬
nützung von be¬
rufstät . Frau ges .
Angebote unt . 4652
an Führ .-Berl . Khe .

Zimmer , heizb ., gut
möbl. , mit Zentral¬
heiz . , im Zentrum ,
von berufstätigem
Fräul . f . sof . ges .
Angebote unt . 4631
an Führ .-Berl . Khe.

Kraftfahrzeuge
Moder»«

Personenwagen
618 6 Liter , kauft Kasse ab
Standort . 149524

Gebrauchtwagen Kurfürften -
damm 158. Berlin -Halenser .

Kernruf 9754 12.
» nirf INS», a . £JtSB .
jutfel., neu überholt,
zu verk . Khe,, Karl ,
str-b- 57, II. (4538

Opel , 2 8fr ., nach
Schätzwert ju verks .
Angebot« unt . 4628
an Führ.-Berl. Khe .

HEUTE
sowie Samstag und Sonntag

Kontert
KAFFEE Hl ILER

wiener fiof
Mittwoch

Samstag und Sonntag

Kapelle Setter

DILZER ]
fragen |
Amalienstr . 7

Ruf 5414 Karlsruhe

DKW .»Wagen,Schwe<
beklasse-Cabrio , in
gut . Zuffand , Bau¬
jahr 1935 , 17 990
Km. gefahren, 5fach
bereist, zu verkauf,
Angebote uni , 4.369
an Führ, -Verl , Khe ,

Snt » in gut . Zust, ,
mögl, neuwerf, , geg ,
Kasse , u kauf , ges,
Angebote unt , 4587
an Führ .-Berl . Khe ,

Gefunden
Geldbeutel mit kl.
Betrag gefunden.
Abzuholen KarlSr .,
Oftendstr. 3 . p . 1.

Damen -Haarfilzhnt ,
hellblau, Sonntag
früh , 19. Okt . am
Adolf-Hitlev-Platz
verloren . Abzugeb .
geg . Belohn . Fund¬
büro Khe . (4666)

Silb . Kettenarmband
verloren . Abzugeben
gegen Belohnung .
KarlSruhe -Rüppurr
Göhrenstr . 10. (4708

liermsstzj
Ackerpserd , guter , zu
oerkaufen, Angebot«
unter 4297 an den
Führer -Verlag Khe ,

Hund, schwär,-weiß,
in gute Hände ab¬
zugeb , Walz, Khe,,
Karl -Hgsfmannstr.3 .

8 junge Hühner und
1 Hohn sofort zu
verkauf, Graf , Khe,,
Langestr, 3 , (50342 )

Schäferhund , schwarz , mittelgr . , auf
d . Namen Greif hörend , entlaufen .
Abzugeben gegen Belohnung , evtl .
Nachricht an Hosgut Buchenau . Post
Waldangelloch. 150704)

Mittwoch . 26 . OktohL

100000 Stämme für Panzerüraß
Ein anschauliches Beispiel für den Einsatz der Organisation Todi i®

VonOT . - Kriegsberichter Hans Berg .
nieten erbaut . Datz et 26 Jahre
erhalten und brauchbar war , ist
für die Gründlichkeit deutscher Arbeit
Jlriefle - ,Die Arbeitsleistung der Frontarb^fettigen fn»tt SftnfirfieitflrF « 1

Plötzlich hörte die Straße auf. Ringsum
dunkler lehurifler Ackerboden. Bis hierin war
die Straße , die hinunter zum Schwarzen Meer
führte, flepflastert . Doch die Bolschewiken sind
schlechte Straßenbauer , sie hielten es für über-
flüffifl, dem Pflaster eine tragbare Unterlage
zu geben . Fürs erste jedoch waren die Vor¬
ausabteilungen unserer kämpfenden Truppe
froh , diese im wahrsten Sinne des Wortes
oberflächlich gebaute Straße vorzufinden. Doch
nun war sie weg , wie vom Ackerboden ver
schlungen. Und schon mahlten sich die Panzerüber die Aecker vorwärts , breite und tiefeSpuren hinterlaffend.Es regnete. Das Land verwandelte sich in
eine Schlammwüste. Wenn der Regen längerandauerte , wurde die Situation kritisch. Die
Verbindung zwischen Spitze und Nachschub
mußte erhalten bleiben. Da war der Einsatzeiner OT .-Einheit , die den Vorausabteilun¬
gen dichtauf folgte, recht am Platze. Der Ein¬
heitsführer erkundete das Gelände. Es wurde
festgestellt, daß die Unterbrechung der Straßerund 10 Kilometer betrug . Kurz entschloffen,wurde deshalb der Bau eines Knüppeldam¬mes in Angriff genommen.

Zu beiden Seiten der Aecker waren die Wäl¬der rechts 10. links 15 Kilometer von der Bau¬
stelle entfernt . 500 Frontarbeiter wurden in
die Wälder geschickt, und bald rollten die Last¬
wagen über die schnell heraestellten Zufahrts¬
wege . Nach der Herstellung des Planums wur¬
den die Längshölzer eingelaffen , die Querhöl¬
zer , deren Durchmesser 12—15 Zentimeter be¬
trugen , aufgebracht unb mit den Längshölzernverbunden.

Der auf diese Weise hergestellte einspurigeKnüppeldamm, der rund 100 000 Stämme er¬forderte. hatte eine Fahrbahn von 3,50 Meter .Alle 400 Meter wurde eine Ausweiche für den
Rückverkehr in einer Breite von 7 Meter ein¬gebaut. Mit Lastwagen uird Panjewagen wur¬den 9 000 Kubikmeter Sand herbeigeschafft un¬ser Damm mit einer 25 Zentimeter Sandschichtüberschüttet . Die Hauptnachschubstraße war ser-tig und schon rollten die Panzer nach vorn.Am Abend des zweiten Tages hatte bereitseine ganze Division den An ^ luß an die Spitzegefunden .

Während des Baues benutzten die vorgehen¬den Truppen die vorhandenen Sommerwege,die vollkommen unbefestigt waren und bei Re¬genwetter unüberwindlichen Widerstand boten.Es ist im Zusammenhang mit dem jetzigenBau des Dammes erwähnenswert , daß in der
gleichen Kampfgegend unsere vorgehendenTruppen einen vorhandenen 28 Kilometer lan¬
gen Knüppeldamm benutzten . Dieser Dammwurde 1915 im Weltkrieg von deutschen Pio -

seinem Geschwader nicht mehr zum vollen Er¬
folg kommen konnte .

Aber der Major und seine Männer haben
auch schwere, harte Kämpfe bestanden . Sie
haben Tage und Wochen erlebt, die ihnen das
Letzte abverlangt haben , aber ste sind als Sie -
ger aus diesem Kampf gegen die englische Luft¬
waffe hervorgegangen. Heute kann das ge¬sagt werden, denn die stolzen Siege unseres
Geschwaders sprechen für sich.

jetzigen Kampf gegen den BolschenE . ,
gibt sich — allein an dem Beispiel J(

jl (J *
erbauten Knüppeldammes gesehen
Tatsache einer Rekordzeitleistung, Wri I
den außerordentlichen Schwierigkeit M
sumpfigen Geländes und aus de« »t«!
daß 8000 Festmeter geschlagen werden
um 5500 Festmeter Bauholz zu
Hinzu kommt , daß an Regentagen >n yGelände fast jede Arbeit unmöglich t 'n L
dem wurde der Damm in einer Rege »^«
erbaut. Eine Arbeitsleistung , deren Z j.

J
man in früheren Zeiten als unmöguni
net hatte. _ ,mf !Die Baustelle lag in der Gefahr«A^ i|
es mußte in jeder Nacht mit irgen^ j
kriegerischen Ueberraschungen oe^ n>n ^den . Es war am zweiten Abend nam ne » ADen . irs war am zweiten « veno new „jfbeginn. Eben hatte die Nachtschicht
da kam die Meldung von vorne,
wistische PatMr einen Durchbruchsv ^ ^ ,i
ternommen hätten und die feindliche
etwa 15 Kilometer von der Baustelle e n
befände . Sofort sicherte die verstae^ zil
Schutzwache mit MG . und Maschws," uj^
ausgerüstet die Baustelle. Die w01:** $
Bautrupps wurden abfahrbereit gew0^ ^Stunde verging, doch kein„feindlichem ^ (fverging , oocy rein
erschien. Da kam die Meldung, daß
schewistische Durchbruchsversuch gesche 0 ^ f
mehrere feindliche Panzer , die brenw
Nacht erhellten, vernichtet seien.
ging die Arbeit der Frontarbeiter we

Die Abwechslung des Dichters ,
N « stroy war von feinem Arzt *,

feststellte, daß derworden, der feststellte, daß der ItP %
Schauspielkunst total mit seinen Nervell ^

sei . „Sie müssen unbedingt etwas '» ( ,"
, sagte er, „Sie müffen vor allem V- - heraus J ;S?

ter
tun
aus dem täglichen Trott
wechslung haben!" . .. . »

„Was"
, schrie ihn Nestrou wüteich

wechslung ? Erlauben Sie einmal : *1%,^ tder letzten Äeit mehrere Stücke

.■ÜS

der letzten Zeit mehrere Stücke ß*jrj||frjlj,»i
habe am Theater mehr als ein

■ff* ' » «
gespielt , war einigemal verliebt , ^
Anzahl schöner Frauen kennen , den ' »
Hof machte — ist das efroa nach Ihre * v ' H
noch nicht genug Abwechslung ?"

n.Der richtige Mann
( f %

Kaiser Sigismund wurde
fragt , welchen Mann er wohl für ? ,
»elften halte, um ein Land zu reaie

Der Kaiser antwortete : A jk
.Dafür kommt nur der Mann tsi *

das Glück nicht stolz »nd daS llna
schwach macht !"

Ann*ml, Hans urvd Dieter habenein Brüderchen bekommen . Wir
wollen es Gert nennen.

Elisabeth Lttterscheldt ,
gab . Bunte

Dr. InA. Walter Litterscheid !
Essen , den 27. Oktober 1941.Virchowstraße 100. 4654

Die glückliche Geburt eines kräf¬
tigen Knaben — Albert Eckert —
zeigen sehr erfreut an:

Frau Rosel von der Trenck ,
geb . Schmidt

Ulrich von der Trenck,bad . Staatsscnauspielet
Zittau, Sachsen, Uferstr. 16, den
25 . Oktober 1941 .

Rolf Rüdlgor
Die Geburt Ihres ersten Kindes,eines Stammhalters, geben Indankbarer Freude bekannt

• Elisabeth Rabolt , geb . Graf
z . ZL Josephinenhelm B.-Baden
Franz Ludwig Rabolt , Kaufmann

z. Zt . Unteroffizier im Felde
ScMrmeck I. Langestraße 96 .

Als Verlobte grOften
Elisabeth Ernst
Michael Hirth

Karltruh« Im Oktobor 1941
Sofienstraße 181 a
Michelbach I. Mgtl . Nr. 59

Ihre Verlobung beehren sich an¬
zuzeigen 4332

ELSE GLASS
WILHELM BRAUN

26. Oktober 1941
Brauerstr. 5 Wilhelmstr. 52/54

z .Zt . b . d .Wehrm .

Ihre Kriegstrauung geben be¬
kannt: 50654

Adolf Schuchmanp
Leute , u. Adjut. einer Flak .-Abt.und

Frau Hella, geb . Decker
Mz. Kastei , BoelckestraBe 2
z . Zt . Im Felde
Karlsruhe/Baden, Kriegsstrr. 230

im Oktober 1941

Zurück
Heilpraktiker

Richard Neumeister
Karlsruhe, Kalserstr. 119

Sprechstunden : 9—11 u . 4—6 Uhr

Offene Stellen
Frlleuleu . Herrenirlleur
tüchtig Im Fach , sofort gesucht .

Salon Birk-HeB, Karlsruhe,Yorckstr. 19. Fernsprecher 4934 .

Jukaffo -PIatzoertzeter , tüchtig, infolgeAusscheidens eines Vertreters zum
1. November für den Bezirk Oft-und Mittelstadt , sowie Riutbeim ».Hagsseld gesucht . Zuverlässige , euer ,
gische Herren , die in der Lage ffnd ,den großen Bestand zu pflegen undweiter auszubauen , und die ein«
entsprechende Sicherbeit leisten kön.nen , wollen selbstgeschriebenen Le¬
benslaus und Aeugnisabschristeu
einreichen an Vorsorge Lebensoer .
sicherungs- A . t? . , (Geschäftsstelle . Kbe . .Schirmerstr . 4. Kernrus 7107. (4162

Vertretertiuneus für lukrativen und
vielbewährt . Haushaltartikel (Neu
heit ) für Vertrieb bei öffentlichen
Vorträglorträgen aus sofort gesucht . Es
wollen sich nur Interessenten be¬werben . die redegewandt , sowie im
Besitz einer viewerbelogitimation
sind . Gute Verdienstmöglichkeit !
Angebote unter OF1440 an den' ' tarlS 'stüdrer -Verlag Karlsruhe .

Koch oder Köchin für Werkküche mit
GemeiuschastSverpslegung für sofortoder später gesucht . (50708
Retchsbahn -KamerabschaftSrverk
Kantine ReichsbahnausbesserungS -
werk Karlsruhe .

Weiblich
1 Struotupistiu , 1 Hilssbuchhalteriu ,

1 Hilfskraft iungelerut ) für Tele¬
fon und einfache Büroarbeiten zum
baldigen Eintritt nach Karlsrutze
gesucht . Kurze Vuschristen mit An¬
gabe, wann persönliche Borsvrache
ersolgen kann , unter M 50409 anden Führer -Verlag Karlsruhe .

Kontoristin aesucht »um 1. 12. bzw .
1. 1. 42 von diesiger Bezirksdirek -
tion bekannter Bersscherungsaesell -
schast. Schriftlich« Bewerbung unt .D 50657 an den Kührer - 2i«rl . Khe.

Tücht . Serviersränlein für sofort ge¬
sucht . Angebote erbeten an Kon¬
ditorei - Kasse « Bärenwinkel , Landau
<Psalz ) , Köniastr . 69 o . (504961

Hausgehilfin , die selbständig kochenkairn^ per sofort oder später nach
Osfenvurg gesucht . Zuschriften an
Postschliehfach Nr . 147 Öffenbura
Vaden erbeten . 68806

Hansaehilfin , zuoerlässsg, fletb . , für
sofort oder später gesucht . Vögel«.

idtgarteKarlsruhe , Am Stadtgarten 18, II .
Hausgehilfin ,_ . . . tüchtig,oder Tagesmädchen in güten Haus

zuverlässig
halt auf 1 . November gesucht , ffr .Wilhelm HAberstroh , Kbe , Amalien ,
« ratze 2811 St . (50337)

Köchin, tüchtig« , selbständige : fleißig .Küchenmädchen, tüchtiges Hausmäd¬
chen gesucht . Gastbof Schlüssel, Kon¬
stanz, Sigismundstraße . 50187

VON HE.
Bin Fest derf ' * fli l
und des L * cn

miyrain'
^ -

¥

■M
F - - 00 f
Adelheid
Elkoff , Kusse « * '

Spielleitung : * • ""
und dia Musik v0<'

üt ic>" -a
„Viva >-nach

Heute 3 *15 »
Jugendliche « hi . '

_
die versekt ist im
der Führung eines ^v ^der Führung l
ltchst in Dauerstcu »^ H.
» Na* fta/v+ri* t . H Lv-

Mädchen, zuverl
übergebend , bt »
aesucht . Dr . Ikargu
Gartenstadt , Holder» ^

bis
" E - S

'
L

Mädchen, tücht ., in
BöckeieihauSh. gef .
aus 1. 11. 1941 .
Bäckerei Emil Rat «
eher, Rhe .-Mühlbg .,
Hardtstr . 17.

Junge « Mädchen von
15—18 Jahre zur
Mithilfe im Haus¬
halt tagsüber ges.
Angebote unt . 4568
an Führ .-Berl . Khe .

Bäcker, tüchtig, für sofort oder spä¬
ter gesucht . Brotfabrik Paul Drol <
linger . Karlsruhe -Rbeinhafeu .

Mädchen, tüchtig, f .
Küche u . Haushalt
lGasths .), n . Mann¬
heim gesucht . Fami¬
lienanschluß. Näh.
b. Buhlinger , Ba -
den -Baden , Sosien -
strabe 22, 3. Stock .

Statt Karlen . TodasanzaiB*. „ns«f* . ,Ki *
Meine liaba , unvergeßliche Frau,
gute Tochiar, Schwiegertochtef .
Tante

Anni Hubbucf 1
K̂ l»fl

gab . Olalehauf l- l>Aist gestern nachmittag im Alter ^
kurzer, schwerer Krankheit, ,zl-
gegangen . .- .„ upt^VBühl (Baden) , den 28 . Oktober IPJi -

,||»
In tiefer Trauer: Ludwig H,ub

h
b
, „nmeister der Gendarmerie ;

Frau Maria , geb . Sulzmaon » v ¥
Mathias Hubbuch, Neuenbürg« ok * tTrKind Erika , Konstanz.

Die Beerdigung findet am
1941. um 15.50 Uhr, vom Trau^ na» <
Straße 84 aus, statt .

C '
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